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Der Kamps um Deutschland.
Briand im französischen Senat . — Der englische Schatzkanzler

über das Moratorium.
Im französischen Senat antwortete gestern Briand  ver¬

schiedenen Senatoren , die in der gewohnten Weise ihre Ansichten
über Deutschland aussprachen. Er erklärte:

Wenn man die augenblicklicheLage in Frankreich , bas
ruiniert und verwüstet  sei , dem intakten Deutsch¬
land  gegenüber betrachte, so sei es leicht zu erklären, Deutschland
müsse und könne  zahlen . Darin sei alle Welt einig. Aber
bas Land verlange mit Recht anderes als Betätigungen. Es ver¬
lange, daß man erkläre, was man getan habe, und was man
zu tun gedenke. Der Augenblick sei gekommen, um zu erklären,
ob die Regierung bas Vertrauen des Landes verdiene oder ob
sie abgesetzt werden müsse.

Dir Schwierigkeiten der gegenwärtigen Stunde seien ernst
Aach dem Waffenstillstand seien die Alliierten absolut eins
gewesen in ihren Ansichten. Er wolle gegen die Friedensunter¬
händler keinen Vorwurf  erheben : aber der Vertrag mit
seinen Bedingungen und Ausführungsmodalitäten sei da. Er
bestimme, daß Deutschland das Pfand für die Repara¬
tionen  sei. Die Reparationskommisiion habe die Schuld Deutsch¬
lands festgesetzt. An diese halte sich Frankreich. Die Regierung
habe aber auch einen Zahlungsplan in Händen, den die Repara¬
tionskommission aufgestellt habe. Das sei ein solides Terrain,
auf dem sie bleiben wolle. Seit dem Waffenstillstand hätten sich
die Meinungen unter den Alliierten etwas geändert.  D :e
internationale Solidarität entbinde nicht jedes Land von der
Sorge um seine Sicherheit. Das müßten die anderen Länder be¬
greifen, 1871 hätten die französischen Bürger die Schulden Frank¬
reichs als eine Ehrenschuld bezeichnet. Für Deutschlandkönne es
jetzt nicht anders sein. Der Vertrag sichere

eine allgemeine Hypothek auf Deutschland
zu. Man dürfe nicht sagen, daß Frankreich nichts erhalten
habe, durch derartige Uebertreibungen beeinträchtigeman die Güte
her französischen Sache. Frankreicb habe bedeutende Summen
erhalten, gering allerdings gegenüber der ungeheuren Größe
seiner Forderungen . Die eine Milliarde Goldmark habe Deutsch"
land gezahlt: jetzt handle es sich darum, zu wiflen, wie sie
verteilt  werde.

Das Wiesbadener Abkommen
sei in der ganzen Welt gut ausgenommen worden, da es den
guten Willen Frankreichs gezeigt habe. Ueber

die Konferenz von Washington
erklärte Briand , er sei dorthin gegangen, weil, durch ein- Propa¬
ganda die Lage ungerecht dargestellt worden sei. Er habe dort
sagen wollen, daß Frankreich den Wunsch habe, sich der edlen
Initiative des Präsidenten Harding anzuschließen, da es sich m
einer besonderen Lage befinde und da es in seiner Umgebung
eine ständige Gefahr besitze. Wenn man ihm gegen diese Gefahr
Sicherheit biete, dann sei es bereit, alle Entwaffn ungs-
lösungen anzunehmen:  geschehe das aber nicht, dann muffe
es für seine Sicherheit Sorge tragen . Man wisie jetzt, daß Frank¬
reich keine Ration der Beute sei. und daß, wenn es seine Armee
besitze, dies nur deshalb geschehe, um seine Sicherheit zu gewähr¬
leisten. Es gebe in der Welt ein gewisics Unbehagen. Gewisse
Geschäftsleuteglaubten, daß die Deutschland auferlegten Ver¬
pflichtungen, seine äußeren Schulden zu bezahlen, zum Ergebnis
hätten, daß seine Mark falle und daß man ihm dadurch seine
wirtschaftliche Expansion auf dem Weltmarkt erleichtere. Er
glaube, daß diese sich täuschten. Es gebe niemand unter den
Alliierten, der denke, daß Frankreich ruiniert werden solle gegen¬
über einem Deutschland, das sich durch

einen betrügerischen Bankerott
bereichere. Senator Lammarzelle  habe erklärt, es gäbe nur
«in Deutschland, das gegenüber Frankreich verantwortlich sei.
Man solle sich vor unrichtigen Worten in acht nehmen, dre von
gewissen Zeitungen für ihre Zwecke ausgenützt würden. Man dürfe
nicht sagen, daß es nur ein Deutschland gebe, denn es gebe auch
Deutsch - Amerikaner,  die mit  den Franzosen gegen das
militaristischeund imperialistische Deutschland gekämpft hatten.
Man müsse auch an den Kapp - Putsch  denken, der mißglückt
sei. Man befinde sich einer Regierung gegenüber, die von besseren
Absichten beseelt sei, als die Regierungen, die ihr vorangegangen
seien.

Briand schloß mit der Erklärung , er habe die Gewißheit, daß
er seine Zeit nicht vernachlässigt habe, um die Interessen Frank¬
reichs zu verteidigen.

Nach der Rede des Ministerpräsidenten, nahm der Senat eine
von der Regierung gebilligte Vertrauenstagesordnung
Mit 219 gegen 12 Stimmen an.

Der englische Schatzkanzlerr
c In einer Rede in Manchester über die finanzielle Lage be¬
handelte der britische Schatzkanzler Horne  eingehend die Frage
oer deutschen Reparationen und sagte, in Frankreich scheine eine
gewiss- Besorgnis zu bestehen über seine

Verhandlungen mit Rathenau.
Man scheine unter den Alliierten Englands zu befürchten, daß
hinter ihrem Rücken  ein Uebereinkommengetroffen werde.

schienen der Ansicht zu sein, daß England gewissermaßen eine
Tendenz zeigen könne, in solchen Unterhandlungen, in denen sie
selbst keinen Anteil hätten , Deutschland Zugeständnissezu machen.

Haltung auf Seiten einiger der Alliierten beruhe voll¬
kommen auf einem Mißverständnis . Horne fuhr fort, die Personen,
me Engend kritisieren, könnten jedoch nicht verkennen, daß sie
»ahrend des letzten Jahres , als Loucheur mit Rathenau
^handelt habe, ans England zu keiner Jett de» geringsten Ern-
wand dagegen vernommen hätten . Der Schatzkanzler erklärte
wnter. soweit die deutschen Reparationszahlungen in Be-
Mt kämen, habe England stets den Grundsatz  ver-

se i n B u d g e t ohne Bezugnahme  auf irgend eüvas
» Machen, was von Seiten Deutschlands kommen könnt». Man

«etterW diesem Grundsätze bleibe». Deutschland erklärte

jedoch, daß es die Summen nicht bezahlen könne, die tm Januar
und Februar fällig wären und es ersuche um Aufschub. Dies wäre
eine Aufgabe, die alle Alliierten gemeinsam  erörtern und
einstimmig beantworten müßten.

Der Zusammenbruch Deutschlands,
sollte er unglücklicherweisedurch irgend eine Aktion von Seiten
der Alliierten herbeigeführt werben, wäre ein Unglück  nicht
nur für Deutschland, sondern für Europa und die ganze
Welt.  Man leibe heute hauptsächlich daran, daß in Europa so
viele wrack gewordene Länder seien. Oesterreich und Rußland,
die Kunden Englands waren , feien nicht mehr in der Lage, die
englischen Waren zu kaufen: komme nun zu diesen Ländern ein
gebrochenes Deutschland hinzu, so würde die

Katastrophe für Europa unbeschreiblich
sein. Es würde eine Katastrophe sein, die nicht nur vom wirt¬
schaftlichen Standpunkte gesehen, sondern auch vom politischen
Standpunkte von ungeheurer Rückwirkung auf die
Welt  sein würde. Horne sagte, wenn man einen Druck aus
Deutschland ausüben würbe, so würde Deutschland vielleicht in
der Lage sein, zu zahlen, vielleicht aber auch nicht  und
dies sei die unmittelbare Frage , die untersucht werden müßte.

Beratungen in Paris.
Paris,  7 . Dez. Miniiterpräsident Briand hat gestern vor¬

mittag nochmals den englischen  Botschafter empfangen. Die
Unterredung bezog sich auf die nächste Zusammenkunft der
Außenminister  Frankreichs , Englands und Italiens , deren
Ort und Tag jedoch noch nicht festgesetzt sind, sowie auf die Frage
der deutschen Reparationen und die Bezahlung
der nächsten Raten.

Paris,  7 . Dez. Die Finanzkommission  hat einen
Bericht des Gcneralberichterstatters  des Reparations-
bndgets. Lasteyrie,  über den Stand der augenblicklich in Lon¬
don stattsindenden Verhandlungen angehört. Lasteyrie hat neue
Einzelheiten  mitgeteilt über die wirtschaftliche»nd finan¬
zielle Lage  Deutschlands.

Paris,  7 . Dez. Ministerpräsident Briand  hat gestern
nachmittag den sranzöfische» Botschafter, in Berlin , Lau¬
rent.  empfangen.

Paris,  7 . Dez. Der französische  Botschafter in L - n.
b o n, de St . Aulaire , ist gestern abend kn Paris «»gekommen.

Paris,  7 . Dez. Der Prinzgemahl Heinrich von
Holland  ist gestern incognito in Paris cingctrosien.

Lloyd George geht nicht nach Washington.
London,  7 . Dez. Lloyd George  ist wegen der vor¬

zeitigen Einberufung des Parlaments gegen seinen Wrl-
len  gezwungen , seine Absicht der Washingtoner Konferenz der-
zuwohnen. aufzugeben.

Englands Abkommen mit Irland.
London,  7 . Dez. Das Reichskabinett  trat gestern

Vormittag zusammen und billigte einstimmig  den Ent¬
wurf des Uebereinkommens, das mit den Vertretern Sinnseins
abgeschlossen worden ist. Es beglückwünschte Lloyd George und
die Mitglieder der Delegation für die irischen Verhandlungen zu
dem Erfolg ihrer Anstrengungen.

Der König  hat Lloyd George telegraphisch seinen herzlichen
Glückwunsch zu dem erfolgreichen Abschluß der langwierigen
Unterhandlungen in der irischen Frage ausgesprochen.

Das selbständige Irland.
Der Lordkanzler Birkenhead  gab in einer Rede

Eimzelheiten  des mit Irland erzielten Uebereinkommens
bekannt. Die Hauptbestimmungen der Regelung sind folgende:
Mit einem einzigen Vorbehalt  wird Irland in dieselbe
Lage versetzt wie Kanada und Austral,en, Neuseeland und Süd¬
afrika. Es wird den Namen „Irischer Freistaall fuhren. Sud¬
irland ist darin „im eigenen Hause . Man wird diesen Versuch
in sehr weitherziger Weise auf derselben Grundlage machen, wie
sie in Südafrika mit Erfolg angewandt wurde. Die Vertreter
Sinnfeins sind bereit , dem irischen Parlament zu empfehlen, daß
der neugebildete irische Freistaat nicht einen Vertrag des Ver¬
bandes mit dem britischen Reiche" abschließt, sondern in das bri¬
tische Reich eingeschlvssen ist. Die Treue des irischen Freistaates
zur britischen Reichsgemetnschaftund zum König Georg wird in
klarer , unzweideutiger Sprache in seiner Verfassung erklärt. In
Finanzfragen hat das sndirische Parlament die
Führung.  Irland übernimmt einen angemessenenTeil der
nationalen Schuld und der Kricgsausgaben. Der Betrag wirb
durch Schiedsrichter festgestellt werden. W°nn Ulster  jNord-
irlandi innerhalb eines Monats nach der Annahme des Gesetzes
entschlosien ist. die bisherigen Vollmachten beizubehalten, kann es
sie beibehalten : wenn Ulster beschließen sollte, die Vertretung im
britischen Unterhaus zu behalten, würde dieser Beschluß beachtet
werden. Wenn Ulster nicht breit ist, Vertreter,in ein allinsches
Parlament zu entsenden, wird es berechtigt scm, diese Haltung
weiterhin einzunehmen und dabei geschützt werben. Dwse Be¬
dingungen werden beiden Häusern des britischen Parlaments tm
neuen Jahre unterbreitet werden. Wenn dieses "" st Mummt,
wirb das englische Volk baldig» Gelegenheit m  Srchch-idnng
erhalte«

Volksgemeinschaft.
In seiner programmatischen Rede bet dem Empfang des Ver¬

eins Berliner Presie hat der Reichskanzlermit Recht als unsere
notwendigste Aufgabe die Zusammenfassung aller pro^
dukttven Kräfte  bezeichnet. Es ist seltsam und nur aus der
Aufwühlung der Gegensätze durch Krieg und Revolution und die
nachfolgenden politischen Auseinandersetzungen zu verstehen, daß
die Herbeiführung dieser Volksgemeinschaft  noch immer
den Gegenstand theoretischer Auslassungenund mehr oder minder
begründeter Ratschläge bilden muß. Und es ist leider die betrüb¬
liche Tatsache sestzustellen, daß viel mehr als die wirtschaftlichen
und sozialen Gegensätze die Parteipolitik  das stärkste
Hindernis auf dem Wege zur Volksgemeinschaft,st. Der Macht
des Egoismus und der Demagogie der Parteien fehlt bei uns als
Gegengewicht die allgemein-politische Erziehung des Volkes und
jener n a t i o n a l e G e m e i n s cha f t s g e i st, der den Engländer
in allen schwierigen Lagen das Vaterland über Recht und Un¬
recht zu stellen heißt und der dem französischen Volk eine energisch
vertretene Ehrensache  bedeutet. Und es ist begreiflich und er¬
freulich, daß sich der Reichskanzler, der selbst nicht frei von Parte,-
letdenschaften ist, zur Weckung und Förderung dieses notwendigen
Gemeinschaftssinnes an die Presse  wendet.

Wir wollen nicht verkennen, daß auch sie sich vielfach gegen den
Geist und Glauben der Volksgemeinschaft parteilichen Wünschen
und Sonderintereflen zu Liebe versündigt hat und noch versündigt.
Ohne Ausnahme , soweit sie nicht grundsätzlich über  diesen Din¬
gen steht und von einer neutralen und gerechten Warte aus ihren
Lesern ein Bild des Lebens gibt, wie es ist , und nicht, wie es
durch die Parteibrille sich darzustellen scheint. Aber die Not der
Zeit hat doch die Erkenntnis als den Schritt zur Resierung ebenso
gefördert, wie sie mit manchen Vorurteilen und Sonderstellungen
aufgeräumt hat. Der partikularistische Sinn , die Liebe zur Heimat
und den Besonderheiten der Stämme und der Ueberlieferung ist
unter dem Druck der Verhältnisie zu der stärksten Stütze des Ge¬
dankens der unverletzlichen, unzerstörbaren Reichseinheit und
staatlichen  Volksgemeinschaftgeworden. Die gleichmäßiga l l e
Schichten der Bevölkerung treffende Teuerung und wirtschaftliche
Not hat dem Organisationsgedanken zur größten Verbreitung ge¬
holfen, den Zusammenschluß  weitester Schichten herbei¬
geführt und Grenzen zwischen Ständen und Berufen verwischt, die
sich bisher oft nicht gerade freundlich gegenüber standen. Und auch
in parteipolitischer  Beziehung ist das Annaherungs-
bedürfnis ersichtlich stärker als die rein agitatorisch zu bewertenden
künstlich erhaltenen Gegensätze. . .

Arbeitgeber und Arbeitnehmer sitzen ,m Re,chswrrtscyaftsrat
beisammen, beraten gemeinsam schwerwiegende Probleme wie die
Umwandlung der Staatsbetriebe in eine wirtschaftlicher arbeitende
Form . Und wie auf dem Görlitzer Parteitag der M e h r h e i t s -
sozialisier,  fand der Gedanke einer gemeinsamen Arbeit der
Parteien zum Wohle des Ganzen auch auf dem Stuttgarter Partei¬
tag der Deutschen Volk spartet  keinen Widerspruch. Wir
brauchen diese Volksgemeinschaft, wir sind verloren, wenn wir
uns weiterhin um Theorien und Dogmen, 'um Nebensächlichkeiten
befehden, anstatt uns die Hände zu gemeinsamer Arbeit zu
reiche,, — dieses Bewußtsein wirb immer mehr Gemeingut aller
Vernünftigen . „ „ „ £. . , , .. .

Gewiß wollen wir nicht zu hoffnungsfreudig sein. Noch „ nd
die Gegensätze stark genug, noch sind ihrer zu viele, die nichts ver¬
gessen und nichts gelernt haben, noch sind die berufsmäßigen
Hetzer und Schlechtmacherzu sehr an ihrer Wühlarbeit, als daß
das Erbübel der Deutschen, der Hader der Parteien und Ver¬
einigungen, so rasch verschwinden könnte. Aber der Wille zu seiner
Ausrottung ist ebenso sichtbar vorhanden wie der Druck der Lage,
und das deutsche Volk hat noch immer kn der schweren Zeit der
Not sich zugiiterletzt auf die Kraft und Macht seiner Einigkeit be-

^ " "Lei'der ist auch hier festzustellen, daß sein schlimmster Feind ihm
im eigenen  Lager erwächst. Der Druck von außen beginnt
unter dem Siege der Vernunft langsam zu weichen, aber ,m
gleichen Matze sucht der verräterische Sinn einzelner einen Keil
in die Einheit und wachsende Einigkeit, Ruhe und Ordnung zu
treiben. Unter den Augen unserer Gegner von gestern, denen mit
Anstand und deutscher Ehrlichkeit zu begegnen em Gebot selbstver¬
ständlicher nationaler Würde ist, traten am Sonntag rn >umn
einige bnnbert Leute zusammen, um Preußen, das Reich und Teile
seiner Bewohner zu schmähen, um die gesamte rheinische Bevöl¬
kerung zu beleidigen und in den Augen der Welt herabzu,etzen.
indem sie die Loslösung der Rheinlande vom „preußischen Deutsch¬
land" und die Errichtung einer autonomen Republik, daneben die
Verjaaunq der preußischen Behörden und Beamten forderten. Es
tagt alles , daß ihr Führer der rad,kale Sozialtft Smcets
in Köln ist, der sich anmaßt, im Namen der Rheinländer zu reden.
Und es erscheint uns selbswerständlich, daß ebenso, -v,e cs seitens
der Rheinländer geschieht, jedes Kult « rvolk mit Bet-
achtung  von diesen Gesellen abruckt, die in der höchsten Not
ihres Vaterlandes und ihrer Volksgenossen Leidenschaften auf¬
zuwühlen. Haß zu verbreiten und Unruhe zu stiften versuchen.
Denn es ist eines der ungeschriebenen Völkergesetze, daß̂ Leute,
die ihr eigenes Nest beschmutzen, ausgeschlossen von der Gemein¬
schaft der gesitteten Menschen sind, die sich einen sauberen und
ehrlichen Sinn bewahrt haben. ^ „ . . . -_

Uns interessieren diese lächerlichen Fatzkereien nur tnsofern,
als sie uns zeigen, wie notwendig  eine einige Volks¬
gemeinschaft.  ein Beiseiteschieben aller Widerstande geg-n U«
ist Wenn im Rheinland irgendetwas diese Einigung zur Volks¬
gemeinschaft fördern kann, sind es die Umtriebe solcher erbärm¬
lichen Kerle.

Barres und Genossen.
Paris,  7 . Dez. Man verfolgt hier mit großem Interesse die

Ereignisse im Rbeinland und die Beschlüsse, die kürzlich in der
Versammlung der rheinischen Sonderbündler m Bonn über die
Trennung vom Deutschen Reich gefaßt worden sind. Der fran¬
zösische Rheinlandspolitiker Maurice Barres  nimmt tm ,,Echo
de Paris " feinen Feldzug für die Errichtung einer selbständigen
rheinischen Republik wieder auf. Heute Abend wird in einer Ver¬
sammlung der Patrioten unter dem Vorsitz Barres der Vorsitzende
belgischen  Patriotenbundes , Hennebinue, empfangen.

Barrös schreibt: „Zusammen mit ihm wollen w,r fe erlich
erklären , daß Belgien und Frankreich das Rheinland
dem preußischen Einfluß e.ntztehen " ollen.

Hervs bedauert  in der „Victoirc' , baß der Versailler Ver-

Dollarkurs heute 10 ührr 200
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trag das Rheinland nicht bereits von Deutschland l o s g e l ö st
habe. Er erklärt , man müsse dies noch heute versuchen.

Paris,  7 . Dez. Eine Anzahl .Abgeordneter unter Führung
von Maurice Barres richtete ein Schreiben an den Minister¬
präsidenten Briand , um aus die Verhaftung des Separatisten
Smeets  in Köln, der in Aachen festgenommen wurde, weil
er zu einem Termin nicht erschien, hinzuweisen, « eme Ver¬
haftung sei nur aus politischen Gründen erfolgt. Ter Minister¬
präsident wird aufgefordert, dem Vertreter Frankreichs m der
Rheinlandkommission die notwendigen Instruktionen zu einem
Vorgehen zu geben. - Unter den Abgeordneten die den Brief
mituntcrschrieben haben, befinden sich General Castelnau, Ptinz
Murat , Puech, Galli und Ehrlich.

*

Aus diesen Auslastungen ist nur das eine zu ersehen, daß die
Katastrophenpolitiker auch in Frankreich noch rnnner an der il
beit sind.

Die Kosten der Arbeitsnachweise
Man begegnet häufig der Ansicht, daß die staatlichen Arbeits¬

nachweise außerordentlich hohe und sprunghast steigende Kosten
verursachen, deren Löhe tu keinem rechten Verhältnis zu ihrem
Nutzen steht. Gegen diese Auffastung wandte sich vor einiger Zeit
das Reichsarbeitsministerium und behauptete, daß die Auf¬
wendungen sämtlicher Landesarbeitsämter sur das Etatsjahr 1921
nur aus 18 Millionen Mark zu veranschlagen seien.

Es wäre interessant, zu erfahren , aus welchen einzelnen
Posten das Reichsarbcitsministerium diese Summe errechnet, die
angesichts der sonstigen Milliardenzifsern unserer Staatsfinanzen
ja als geradezu „lächerlich gering" zu bezeichnen ist. Es liegen
nämlich leider Tatsachen vor , die einige Zweifel an der vom
Reichsarbeitsininisterium genannten Summe aufkommcn lassen.
Merkwürdigerweise hat man es bisher fast ängstlich vermieden,
amtliches Zahlenmaterial über den Aufwand der einzelnen Ar¬
beitsnachweisämter zu veröffentlichen. Es steht aber fest, daß
zum Beispiel das W ü rtte m bergische Lande 3 amt
für Arbeitsvermittlung  einen Etat von 80OOOO
Mark hat : in diese Summe sind die nicht unerheb¬
lichen Gehaltszulagen der zweiten Jahreshälfte ebenw
wenig einbezvgen, wie die Steigerung des sachlichen Aufwandes
für Heizung, Drucksachen usw., so daß allein für dieses Landes-
amt mit einem Mindestaufwand von einer Million Dkarl gerech-
net werden muß. Eine ähnliche Etatshöhe werft der Zentral-
arbeitsnachweis in Dresden  auf . Wie ungeheuer d,e
Ausqaben für die Arbeitsnachweise von Jahr zu Jahr ,n die
Höhe schnellen, zeigt das Landesarbeitsamt Niedersachsen.
Hannover  das für persönliche Ausgaben ,m Jahre 1918  noch
im am  40 000 Mark, im Jahre 1919  etwa 82  000 Mark, 1920
aber 725 000 Mark erforderte. An der Spitze marschierte natür¬
lich das Arbeitsnachwcisamt Groß - Berlin  mit seinem Per-
sonal von 409 Köpfen.  Der jährliche Zulchuß für Men
Apparat wird für das laufende Jahr mit etwa 10 Millionen
Mark  angegeben . Das Landesarbeitsamt S a chs e n - A n h a t t
in Magdeburg,  das an und für sich schon mit einem hohen
Ausgabenetat belastet ist, erforderte durch Errichtung geeigneter
Räumlichkeiten allein einen Zuschuß von mehreren Mit-
l i 0 n en M a r k. . . „ . . .. .

Rechnet man nur die Ausgaben für d,e vorstehenden fünf
Arbeitsämter zusammen, so ergibt stch bereits eine « umme, dic
die vom Reichsarbeitsministerium genannten 16 Millionen Mark
üb er Iris ft.  Wir haben aber in Deutschland augenblicklich
allein über 20 Landesarbeitsämter.  deren Etats
obne Zweifel ähnlich hohe Einzelsnmmen aunveisen. Die Rech-
nunq des Nechsarbeitsministeriums kann also auf keinen Fall
stimmen. Die Gesamkostensind ohne Zweifel um ein Vielfaches
höher als 16 Millionen Mark. Der Steuerzahler hat ein um so
größeres Interesse barem von den wirklichen Kosten der Arbeits¬
nachweise ein klares Bild zu bekommen, als diese Kosten zu zwei
Dritteln durch Beträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufge-
bracht werden müsten, wenn die vorläufige Arbeits-
lofenversicherung  Gesetz wirb.

Millionen - Spekulationsverluste.
Berlin,  6 . Dez. Bei der Münchener Niederlassung der

Pfälzischen Bank  in Ludwigshafen haben sich durch unver¬
antwortliche Manipulationen des Münchener  Devisenhändlers,
der gegen die bestimmten, von der Zentrale der Bank in Ludwigs-
Hafen gegebenen Instruktionen gehandelt und seine Baisseengage-
mcnts der Direktion der Bank verheimlicht  hat , sehr be¬
deutende Verluste  im Termindevisengeschäft ergeben. Die
Engagements sind jetzt eingedeckt, doch dürften , wie wir hören,
sehr schwerwiegende Maßregeln für das Institut selbst notwendig
werden, da das Aktienkapital und die Reserven verloren sind, so-
daß das Fortbestehen der Pfälzischen Bank als selbständiges
Institut in Frage gestellt ist. Durch die Mithilfe der Rheinischen

Creditbank und der Deutschen Bank soll dafür Sorge getragen
werden, daß die Kunden der Pfälzischen Bank bei der Neuordnung
keinerlei Verluste erleiden. Es soll beabsichtigt sein, daß die
Filialen der Pfälzischen Bank in der Pfalz von der Rheinischen
Creditbank übernommen werden, während die Geschäfte in
Frankfurt  a . M. und im rechtsrheinischen Gebiet auf die
Filialen der Deutschen Bank übergehen. Im Zusammenhang da¬
mit wird die Rheinische Creditbank, die eine Vermehrung des
Aktienkapitals um 60 Millionen ausgeschrieben hat , diese Ver¬
mehrung auf 120 Millionen M. erhöhen, die von der Deutschen
Bank übernommen werden sollen. Von den neuen Aktien soll ein
Teil den alten Aktionären im Verhältnis von 4:1 zu 200 Proz.
angeboten werden. Die Rheinische Creditbank wird von den Vor¬
gängen bei der Pfälzischen Bank lediglich insofern betroffen, als
sie 5 Millionen M. Pfälzische Bank-Aktien besitzt. Ihre gesunde
Verfassung wird also durch die Vorgänge nicht beeinträchtigt.

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

„Potasch und Perlmutter ", Komödie i« drei Akten von M. Gl atz
und C. Klein,  deutsche von Rudolf Kammer.

Nachdem die Amerikaner, und unter ihnen auch solche, deren
Wieae im Lande der Dichter und Denker stand, uns einige Jahre
Gnq mit Kanonen, Granaten und sonstigen männermordenden Gaben
geärgert haben, sind sie unter die Woh tater gegangen. Sie haben
unsere halbverhungerte Jugend gespeist " »d sich damrt unseren
Dank verdient und senden uns nun auch geistige  Produkte , um
mit ihnen den schlechten Eindruck ihrer Weltkriegstatigkeit zu ver¬
wischen. Denn sicherlich bleibt es Nicht bei dem Konfektion ^
schwank der Herren G l a ß und Klein.  Daß auch er nichts alt
Konfektion ist, zusammengeschneidertaus savimetener Rulnstttg-
keit -lanellenen und seltenen seidenglanzenden Witzen und schwer¬
fälligem Pathos , nehmen wir den Verfassern schon aus dem
Grunde nicht krumm, weil es bei uns auch nicht anders gemacht

"^̂ Jm arotzen und ganzen sind die südischen Akteurs dieses
Spiels recht amüsante, wenn auch nicht immer glaubwürdige und
ein wenig zu redselige Leute, und es ist immerhin interessant, zu
beobachten, daß das Unterhaltungsbedurfnis im Dollarlande sich
ebenso von Trivialitäten nährt wie im Lande der Moratoriums¬
sorgen, und daß man überm großen Teich auch gern eine „Komc-
die" nennt, was ein handfester Schwank ist. Also wollen wir fried-
l' ck sein und den trotz aller Streitlust von Ed:lmtt ub>fließen¬
den Jnbobern des Konfektionshauses Potasch und Perlmutter ^ b -
z.ngen, daß sie sehr spaßhafte und b-zugliig Herzcnstngkndcn
geradezu phänomenale und bezüglich leichtsinn' .iir Pr ^ l-.- unuoe^
treffliche Geschäftsleute sind und daß das harmlo ». aber wirksam
aufgebaute und ein wenig in die Breite gehende Theater , das s
uns Vorspielen, Ungezählten Lachen schenken wird Und das is
immerhin wertvoller und erfreulicher als hundert Schiffsladun¬
gen mit Kriegsmaterial . .. ,

Mar Andriano  und Bernhard Herrmann  verkörperten
die beiden Gentlemen zur jauchzenden ecrende des Publikums.
Jeder an seinem Platze, seder in herckvrragender Welse fede Wir-
knngsmöglichkeit unaufdringlich ausnutzend. Daß die beiden Typen
in der Wiedergabe der ausgezeichneten Künstler zu Charakteren
wurden, an deren sprudelnder Lebendigkeit man seine Freude
haben kann, mag ein hohes Lob sein. Auch die übrigen Lnt-
wirkcndeii, von denen die Damen Kuhn , Reimer»  und
P 0 r tze h l, besonders aber Fräulein Nielsen,  und die Herren
Schwab und P r ü t e r sich auszcichneten, trugen erheblich zum
sichtbaren Erfolg des Abends bei. Das „böse" Element, den

Nach der „Frkf. Ztg." handelt es sich um Verluste von
340 Millionen Mark.

Eine Millionen-rlnterschlagnng.
Beim Allgemeinen Bankverein für Westdeutschlandin Düs'

selborf  sind sehr bedeutende Unterschlagungen entdeckt worden,
die sich aus etwa 19 Millionen Mark  belaufen sollen. Die
Unterschleisc find von dem Prokuristen Ernst Lindt aus Düssel¬
dorf begangen worden. Dieser wurde gestern abend von der
Kriminalpolizei in seiner Wohnung verhaftet . Es wurden bei
ihm noch etwa Z1/2  Millionen M. vorgesnnben.

Ein neues Erplosionsunglück.
Saarlonis,  6 . Dez.

Heute früh gegen 12 Uh- erfolgte in . be« Betrieb A fct
Saar - Wellinger Dynamrtsabr,»  vorm . Alfred
Nobel  u . Co . eine schwere Explosion rmes Oelbehalters. Eine
Anzahl Leichtverletzte konnte sich aus den Trümmern rette». In
dem brennenden Betriebe sollen stch noch etwa 5V Personen

besinden-mit ^ »euer Explosionen  zu rechne,»
ist, können die Rettungsmannschastcu an die Unglücksstatte nicht
beran Ein Teil des Waldes steht in Flonrmen.  I « der
Umgebung find die Fensterscheiben in großer Zahl gesprungen.
Genaues läßt sich noch nicht seftstellen.

Dill in gen.  6 . Dez. Der „Dillmger Anzeiger" weiß über
die Explosionskatastrophe in Saarwellmgen noch zu berichten.
Um 11.19  Uhr vormittags entstand m der Nctrokörperfchmcl,e
ein Brand , den die Arbeiter sofort zu löschen versuchten. Emen
Augenblick jedoch später explodierten fne dort lagernden Stoffe
und der Brand dehnte sich auch auf die weitere Umgebung an^
Bisher sind 13 Leichen  geborgen worden, von denen jedoch
nur die Hälfte erkannt werden konnte, dre übrigen sind durch
Verletzungen vollkommen unkenntlich. Die Zahl der Verwundeten
läßt sich noch nicht feststellen, da die meisten von ihnen sofort
flüchteten. Die Fabrik ist zum großen Teil zerstört. Dre Hauser
der näheren Umgebung find abgebeckt, zahlreiche »rensterschciben
zertrümmert . Vereinzelt und auch ganze Gebäude umgestttrzt.
Der Schaden ist ungeheuer.  An die Wiederaufnahme der
Arbeit ist für geraume Zeit nicht zu denken. Französisch- Truppen
nnd saarländische Polizei haben das Gelände abgesperrt.

MitteUunge « aus aller Wett.
Der Aufbau der deutschen Schiffahrt. Der Norddeutsche

Lloyd wird den regelmäßigen Dienst nach und von New-Dork
im Februar 1922 mit eigenen Dampfern wieder aufnehmen. Als
erstes Schiff wird der Dampfer „Seydlitz' , der Anfang November
den neuen Paffagierdienst des Norddeutschen Lloyd von Bremen
nach Spanien , Brasilien und Argentinien eröffnete und am
39. November wohlbehalten in Buenos -AireS emgetroffen war.
am 11. Februar von Bremerhaven nach New-Iork abgefertigt.
In den New-Aorker Dienst, der neben dem unverändert fortbe¬
stehenden amerikanischen Dienst der United States Lin-8 vom
Norddeutschen Lloyd unterhalten wirb , werden weiter m^ vier-
zehntägigen Zwischenräumen die Lloyddampfer - Hannover und
„York" eingestellt, die außer Kajutpassagieren und Passagieren
dritter Klasse auch eine größere Menge Ladung befördern können.
Die Dampfer fahren direkt von Bremerhaven nach New-Pork,
wo der Norddeutsche Lloyd in der Nähe seiner früheren Docks
in Hoboken Fiers zur regelmäßigen Abfertigung seiner Kämpfer
ge mietet hat.__

Schieber und,  Schleicher, verkörperte Dr . Gerhards  mit der
ihm eigenen Treffsicherheit in Maske und Darstellung.

Das Tempo, das der Spielleiter Andriano  nahm , war
flott , das Ganze hatte Schmiß, die Aufmachung, ö» der die Mode-
schau einer hiesigen Firma die notigen Requisiten stellte, entsprach

"" ^Also ans" zu d̂em âmerikanischen Konfektionsschwank der Firma
„Potasch und Perlmutter " !

Die Hungerstreik-Mode. Der Redakteur Heinrich Wandt, der
sich seit langer Zeit wegen des Verdachts des Landesverrats dirrz
Veröffentlichung amtlicher Akten im Moabiter Untersuchungs¬
gefängnis befindet, ist seit einer Woche in den Hungerstreik ge¬
treten, da er in seiner Verhaftung ein ihm widerfahrendes Un¬
recht erblickt.

Ins Wasser geworfen. Vorgestern abend gegen 19 Uhr be¬
merkten Passanten am Engelufer einen Mann und eine Frau,
die sich heftig stritten . Kurz darauf ertönten gellende Hilfe-
rufe  der Frau aus dem Wasser, die nach Bekundungen Vor¬
übergehender von ihrem Begleiter über die Böschung in den
Kanal geworfen worden ist. Der Begleiter sei, unter dem Vor¬
wände, einen Rettungskahn holen zu wollen, davongelaufen,
aber nicht wiedergekommen. Als die Frau aus dem Wasser ge-
borgen wurde, war sie bereits tot.  Auf Grund einer bei ihr
Vorgefundenen Beitragsguittung des Deutschen. .̂andarbeiterver-
bandes glaubt man, daß sie Marie N ä b e l e i n heißt.

Streit zwischen Pferb und Kuh. Ein Unglückssall, wie er
wohl selten gehört rvurde, ist einem Landwirt rm Kreis Waldshut
(Baden) widerfahren. Zwei im Stalle nebeneinander stehende
Tiere ein schöne Milchkuh und ein wertvolles Pferd , sind offenbar
in de'r Nacht aus noch unbekannter Ursache aneinander geraten.
Die Ueberraschung des Landwirts war groß, als er am Morgen
die Kuh verendet am Boden liegen und das Pferd schwer von
den Hörnern der Kuh verletzt sah. Das Pferd mutzte geschlachtet
werben. Der Verlust, der dem Landwirt entstanden ist. ist sehr
beträchtlich.

Die Hochzeitsreise mit Hindernissen. Lange Wege, um zu
seiner Frau und dann mit ihr in sein eheliches Heim zu kom¬
men, mußte ein junger Serbe machen, der in diesem Sommer
von Torento in Kanada, wo er ansässig ist, nach Monasttr in
Serbien reifte, um sich dort die Geliebte seiner Jugend zur Frau
zu holen. Das junge Ehepaar dampfte vergnügt von Liverpool
nach Kanada ab : in Quebec wurden sie jedoch von den Emwan.
derungsbehörden 25 Tage lang festgehalten " " b schlttßlich trotz
aller ihrer Beschwörungen über den Ozean zurückgeschickt. Wäh-
rend die beiden sich tief betrübt auf dem Rückweg befanden,
scheint sich jedoch das harte Herz der Einwanderungsbehörde er-
weicht » haben, denn als sie in Liverpool an amen, erwartete
sie bereits die drahtlose Nachricht, daß ihnen die Einreise nach
Kanada frei stehe. Mit dem nächsten Dampfer machten sie sich
wieder auf den Weg.

Die lockende Valuta . Warum sollen denn nur die Ausländer
von der Wertlosigkeit der Mark profttteren ? Man kann doch
auch den hohen Stand fremder Währungen ausnutzen, und wenn
man weiter nichts zu verkaufen hat. ,0  verkauft man eben setm
Wissenschaft— oder was man so nennt — gegen gute schwedische
Kronen. So dachte eine weise Frau in Nürnberg und inserierte
in schwedischen Blättern : . „ , „ .

Jeder , der seinen eigenen Charakter, den eines anderen,
Krankheit und Schicksal wissen will, sollte Schriftproben
dieser Person mit Angabe des Geburtstages und -Jahres
an Frau I . . ., S . . .gaffe, Nürnberg , senden. Anerkannt
bestes Medium Deutschlands. Genaue Antwort wirb zuge-
sandt. Vergütung (fünf Kronen) bitte beizufügen.

Da es sicher auch in Schweben - ohne unseren skandinavischen
Vetter zu nabe treten zu wollen — viele von jener SIt*  gtot,
die nicht alle werden, ist anzunehmcn, daß recht viele Fünf»
bei der guten Frau eingehen werden.

Die Zigarette oder das Kind! Eine amerikanische Dame
sah sich kürzlich durch den Spruch des Obersten Gerichts in New-
haven im Staate Connecticut vor die Wahl gestellt, entweder
auf ihr Kind oder auf die ihr unentbehrliche Zigarette zu ver>
zichten. Fran Lee, so heißt di- Dame, hatte gegen. ihren Mann,
den chirurgischen Leiter des dortigen Krankenhauses, die Ehe¬
scheidungsklage eingeleitet, der auch stattgegeben wurde
handelte sich nur noch darum , wem das aus b°r Ehe entsprossene
sechsjährige Kind zugewiesen werden solle. Der Richter spraq
sich gegen bas Verbleiben des Kindes bei der Matter aus und
begründete diese Stellungnahme mit folgenden Worten : »34
will hier das Rauchbn der Frauen nicht von der eth-schenS -i
betrachten, aber die Sachverständigen haben sich dahin mlSge-
sprachen, daß cs nicht angezeigt sei, ein Kind so öarten AlttrS
in einer Atmosphäre aufwachsen zu lassen, die vom Zig-metten-
7°uch vlrgl ttt ' ist. Das ist wohl auch der Standpunkt aller vn-
ständigen Leute." Frau Lee mußte allerdings zug-ben. daß si
durchschnittlich zwischen fünfzig nnd sechzig Zigaretten täglich M
rauchen pflegt. _

Kleines Feuilleton.
Der Nutzen der Mode. Eine sranzöstsche Zeitschrift schreibt tn

einem Aufsatz, der die Form eines Brieses an eine Pariserin hat.
„Sobald Sie Ihren neuen Rock bestellen, wissen die Damen der
vornehmen amerikanischen Gesellschaft davon und folgen Ihnen
noch. Die dortigen Näherinnen erklären nun, daß dank der Ver¬
längerung der Röcke die Nnlsatzziffern der Textilnidustrle um
sechzig Millionen Dollars steigen werden. Sre schätzen den neuen
Stoff , der gebraucht wird , auf zwanzig Millionen Meter. Uln die
Statistik durch eine Bemerkung zu ergänzen, die in einer Zelt
herrschender Arbeitslosigkeit ihre Bedeutung hat : zwanzigtauMid
Arbeiter könnten Beschäftigung erhalten , und nur deshalb, Ma¬
dame weil Sic die Güte hatten, Ihren Rock zu verlängern!

Die Gefühle im ..Lichte" der Wissenschaft. Eine epochemachende
Erfindung soll in England das Licht der Welt erblickt haben. E-
handelt sich um ein Werkzeug, das den Grad der Gefühl- starke
eines Menschen messen nnd in Licht von .wechselnderStarke, nun
setzen soll. Die Einzelheiten sind vorlaujig »och da»- Geheimnis
des Erfinders . Der äußere Vorgang ist indes recht einfach: der
Versuchsgcgenstandmuß die Zeige- und Mittelfinger m -in Paar
kleine Röhren stecken, die mit einer Flüssigkeit gefüllt sind. Ge¬
fühlsschwankungen bei dem Besitzer der eingetauchten Finger
machen sich sogleich durch eine sehr empfindliche Lampe bemerkbar,
die ihr Licht auf einen Schirm wirft , Das Instrument wird denen
sehr willkommen sein, die an der Aufrichtigkeit ihrer Freunde
zweifeln. „Bitte," sagt man, „stecke deine Finger in die Rohren
hier !". Und dann sieht man einfach nach, was die Lampe an-
nctat. — Das Ganze ähnelt verdammt dem „Liebesbaromcter ,
jenem Scherzartikel für Silvesterabende und sonstige Gelegen¬
heiten. Schristl.

Wie Amerika Carusos Andenken ehrt . Unter der Führung der
Finanzgruppe des Metropolitan -Opernhauses in New-Aork t)t eine
Stiftung geschaffen worden, deren Grundvermögen 1 Million Dol¬
lars beträgt, und die zum Gedächtnis Carusos jungen Mustk-
studierendei, die kostenlose Ausbildung sichern soll. Man will da-
mit im Geiste des verstorbene» Meistersänger» der Entwicklung

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstw &rme des vergangenen Tages . . . . —1 Celsius
Tlefstwftrme der letzten Nacht . —8 Celsius
Nledersehlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz: - mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vorwiegend bedeckt; trocken, weitere Abnahme_ds6jVostw.

1 der musikalischen Kunst in den Vereinigten Staaten rräftigen Bei-
' stand leisten. Die Zinsen des Kapitals sollen vor allem b z

dienen. Freistellen an den amerikamscheu Konservatorien M
schassen, die in erster Linie Sängern und Sängerinnen und »
zweiter Reihe Jnstrumentalisten zugute kommen sollen.

FUmchronik.
Knrr und spannend. Die Kinotheater der Vereinigten

Staaten haben in langjähriger Erfahrung die Tatsache erp ’
daß das kurze Filmdrama , das in knapper Zeit eine moglE
spannende Handlung entrollt , auf ihr Publikum die stark, e «^
ziehunqskraft ausübt . Kennzeichnend dafür sind die Küpe
rapporte des Rew-Yorker Kapitol-Theaters , das allgemem “
das führende „Ueberkino" der Vereinigten Staaten gilt. D
Theater hat mit seinen Programmen , die iE ausschlwßl' ch
spannende Filme mit einer knapyen Handlung be chranken reg^
mäßige Wocheneinnahmenvon durchschnittlich38099 Dollars .
zielt. Aehnliche Erfahrungen haben d-e drei anderen bedeiüen^
sten Kinos des Rew-Iorker Broadway -Bezirks aufzuweiseii.
sie bestreiten die Kosten des Spielplans so gut wie aussch ^
mit kurzen loannenden Filmen , und nur hm und wieder
der Abwechslung wegen einer der großen Filme ^wiê de^
barry -Film , „Cabiria " oder „Die drei Musketiere -mgeM^
die zu lang sind, als daß noch «m anderes Stück «l» « e,s
gegeben werden könnte. Jedes der drei genannten Kinos„ >
eine Wocheneinnahme von über 20090 Dollars zu verzech .
Die englischen und deutschen Filme, die die amerikanischen
erwerben, bienen nur dazu, um den Spielplan dekorativer,j » .
stalten, dessen eigentliches Rückgrat das spannende Sensan°
drama bildet.

Vom Büchertisch. f
Konstanz - v. Franken: „Der gute Ton". Max VWl

Verlag, Berlin W. 18. 42. Auslage. r 5 ;E hoh-
Wie sehr dieses Buch stch die Herzen erobert Hat, zeigt -ie *^ .

Auflageziffer, in der es bereits erscheint. Es ,st eigentlich'
kannt, daß cs unnötig erscheint, an die einzelnen Vorzüge 5 unj
inner ». Alle im gesellschaftlichen Leben v°rkommenden Dm«
Ereignisse werden besprochen, und zwar nicht nach trockener
meisterart, sondern in leichtem, gefälligem dlandertom
summe von Erfahrung und Beobachtung steckt in dem -
der gesellschaftlich Gewandte kann es mit Genuß lesen un° ^
manchen Wink annehmen. Für d-e vielen anbeen aberwtt  ^
dies« neue Auslage eine unentbehrliche Hilf- lein. *
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Aus der Stadt. °
Eo o fl o

D
Albert Sturm f»

Albert Sturm  hat den köstlichsten Tod, den alle wahrhaft
Schaffenden sich ersehnen, gefunden: er ist „in den Sielen " ge¬
storben, wurde fast unmittelbar aus seiner reichen Tätigkeit ab-
berufen. Viel zu früh in Anbetracht der ungewöhnlichenRüstig¬
keit und Schaffenskraft, die den jugendlichen Greis beseelte, der
beute 71 Jahre alt geworden wäre. Viel zu früh auch für die
betriebe und Einrichtungen, denen er seine außerordentliche Er¬
fahrung, sein reiches Wissen und seine Nrbeitsfreudigkeit schenkte.
Und viel zu früh auch nach seiner eigenen und menschlichen
Berechnung, nach der der ungebeugte, lebensfrohe Mann mit dem
geraden, offenen und echt rheinischen Sinn noch viele Jahre hätte
schaffen und raten müssen. Albert Sturm war der Typ jener
fest im Boden der Heimat wurzelnden, aber groß denkenden und
großzügig handelnden Rheingauer , denen die Länder verbindende
Völkerstraße des Rheins früh den Sinn für die hohen Probleme
des wirtschaftlichen und wirtschaftspolitischen Lebens weckt. Als
Sproß der weltbekannten Rübesheimer Weinbau- und Wein¬
handelsfirma Joh . Bapt . Sturm lag das Schwergewicht seiner
Lebensarbeit naturgemäß auf jenem Gebiete, das mit dem Wein
verbunden ist. 1904 schied er aus dem Rübesheimer Stammhaus
aus, beschäftigte sich eine Zeit lang mit der hohen Politik, förderte
eifrig die Pläne des Hansabundes und trat nach der Umwandlung
der Sektkellerei Matheus Müller in Eltville in eine Kommandit¬
gesellschafta. A. 1913 als Teilhaber bei dieser Firma ein. Da-
neben stand er einer Reihe anderer Rheingauer Betriebe mir Rat
und Tat zur Seite , entfaltete eine rührige Tätigkeit für die
Nesellschaftdeutscher Kaufmannseryolungsheime, deren 2. Vor¬
sitzender er war , und legte bei allen bedeutenden wirtschaftlichen
Gelegenheiten sein gewichtiges Wort in die Wagschale des Ge¬
schehens. Seine Erfahrung und seine Beherrschung der schwierig¬
sten Situationen erwarben ihm früh das Vertrauen der Jndustrie-
und Geschäftswelt, des Weinhandels und der ihm verwandten
Berufe. Mehr als ein Vicrteljahrhundert zählte er zu den ge¬
achtelten Mitgliedern der Handelskammer, die ihn zum L stell¬
vertretenden Vorsitzenden wählte. Unvergessen ist auch die Tätig¬
keit des Verstorbenen als Wiesbadener Bürger . Sozialer Geist
und Gemeinschaftssinn waren ihm in hohem Maße eigen und
nach der Revolution war es selbstverständlich, daß Albert Sturm
der Führer des Bürgerausschusses wurde, der die Jntereffen des
gesamten Bürgertums zu vertreten versuchte. Bis in seine letzten
Lebenstage war er rastlos tätia , immer neue große Pläne ent¬
werfend,' die er mit seltener Energie durchzuführen verstand.
Nicht der schlechteste war der Wettbewerb, den vor Jahresfrist mit
seiner Hilfe die Firma Matbens Müller für den Umbau ihres
Eltviller Geschäftshauses ausschrieb und der der deutschen Archi¬
tekten- und Künstlermelt in schwerer Zeit reiche Anregungen gab.
Wer den seltenen Mann kennen und schätzen lernte, wird ihm
mehr als ein ehrendes Gedächtnis bewahren.

Die Verhaftung des Radiumdiebes.
■ Zu der gestern von uns mitgeteilten Verhaftung des Mün¬

chener Radiumdiebes erfahren wir von zuständiger Seite noch
folgende Einzelheiten: _ . _ ,

Bei der Durchsuchung der Wohnung eines Ehepaares, das sich
des Verbrechens gegen das keimende Leben schuldig gemacht hatte,
wurde von der hiesigen Kriminalpolizei ein Mann in einem Bett
liegend angetroffen. Er hotte verschiedene Answeispapiere ber
sich, die jedoch, wie sich durch Befragen ergab, mit seiner Person
nicht übereinstimmten. Bei einer körperlichen Untersuchung
wurde auch ein geladener Revolver gesunden Der Verdächtige
suchte noch einen Fluchtversuch zu machen, indem er plötzlich die
Tür aufriß und hinter sich zuschloß. Aus der Wohnung konnte
er jedoch nicht heraus , da die Beamten die Vorsicht gebraucht
hatten, die Korridortür hinter sich zuzuschlietzen und den Schlüssel
abzuziehen. Aus dem Fenster konnte er auch nicht springen,
da es zu hoch war . Inzwischen war es den Leuten- gelungen, sich
dadurch aus ihrer fatalen Lage zu befreien, daß sie eine zuge-
ncmeffe Sfftentür ausrisien und so auf den Gang gelangen konn¬
ten. woselbst sic den Flüchtling festnahmen. Durch die weiteren
Bemühungen der Kriminalpolizei gelang es, ihn als den Mün¬
chener Radiilmdieb ZN ermitteln . Auch über diesen Vorfall ge-
lang es uns , noch nähere Einzelheiten festzustellen. Das Radium
wurde von dem Manne nicht gestohlen, sondern durch emen be¬
kannten Trick die sogenannte „Kouvertfalle ers» windelt. Er
erklärte der Münchener Besitzerin, er wolle das Radium kaufen
und werde am andern Tag wiederkommen, da er nicht soviel Gew
bei sich bobe. Gleichzeitig zag er ein kleines Schachtelchen hervor
und bat das Radium in dieses hineinzulegen. Er vernegeltc
bann das Kästchen selbst und ließ es der Dame zur Aufbewahrnng
zurück. Am nächsten Tage verwechselie-r das Schachtelchen mit
einem andern , das genau ko aussah. Das Radium wurde von
der hiesigen Kriminalpolizei bei der Ve-Haftung in einem ver¬
schlossenen Schreibtisch der Wohnung gesunden. Es befindet sich
in einer winzigen Hülse, di- von en.er weiteren Hülse aus Glas
umschloffen ist. Der Radiumdieb hatte noch Hclser. Der
Umsicht unserer Poliz ei qelnnq es. scstM̂tellen̂ a^ ?̂

Amnachtet.
Roman von Friedrich Jaeobsen.

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
JO, (Nachdruck verboten .)

„Also kein angenehmer Mensch?" ^
„Als Kapitän war er gewiß tüchtig, aber sonst konnte

nicht sagen —. Was wollen Sie denn Mit ihm.
„L . nichts Besonderes. Der Mann interessiert mich mir,

weil mir ihn mal als Zeugen vernehmen ließen — in Amsterdem.
auf diplomatischemWege." ... - .

„War das nicht dieselbe Affäre, in der mein Prokurist Peter-
len auch auSsagen mußte?"

„Dieselbe, Herr Konsul."
„Und was ist daraus geworden?

"Ja "' - Machte ber Alte behaglich- „man kann nicht überall
Sporen verdienen. Ra . Mahlzeit. Kinder. ,etzt werde icĥ einen
kleinen Nicker tun , diese Sylter Lust nimmt doch höllisch mit.

Dann trat er noch einmal an Olaf heran.
.Eigentlich wundert es mich doch, daß dieser Straaten sich

zur Ruhe setzen kann. Als ich ihm Fracht auf Jana gab, klagte
er über schlechte Zeiten, und Schiffspart hatte " auch nicht, so¬
viel ich weiß. Aber eS gibt ja Leute, die stolpern »ber wa». und
schließlich ist es ein Sack voll Geld."

Das Ehepaar war die Treppe zu sein-n Zimmern hmaufge.
stiegen, aber Ilse stand noch an einem Fenster des spei esaa!^.
Nr hübsches Gestcht war von einer kleinen Wolke liber chattet
denn man hatte sich wenig »m sie gekümmert, aber nun trat
Olaf an ihre Seite . ^ .. . . ~

„Gehen Sie in die Burg , Fräulein Bruhn.
„Ich habe ja nix zu lesen." , märs
„Nein, das Buch liegt in meinem strandkorb . Wie wars

„Was soll ich in Ihrem traurigen « andloch.

".Das ĥätten Sie zwischen Suppe und Nachtisch besorgen
können!"

„Ja ." gestand er ehrlich, „meine Gedanken waren anderswo.
Und einentlidi sind sie es noch immer. Ich mochte mir diese
Holländerbude ansehen, wer weiß, ob sich ßier nicht eine Fort¬
setzung jenes Hamburger Kriminalromans anspinnt. Oder
interessieren Sie sich nicht für Strafsachen?

Frankfurt anfhiclt. Mehrere Beamte fuhren dahin und nach
eifrigem Spüren gelang es, diesen gestern festzunehmen. Auch er
wurde i» das hiesige Gefängnis eingeliefert. Der Täter heißt
Rau che nst ein er er ist von Beruf Maler und Vergolder
und 1888 in Tengling in Bayern geboren. Er ist mit dem Gericht
bereits uuhrfach in Berührung gekommen und ein recht gefähr¬
licher Mensch. Sein Genoffe heißt Robert Joachimsthaler
und stammt aus Neugebän in der Tschechoslowakei. Die hohe
Belohnung, welche die bestohlene Dame sür Wiedererlangung
ihres Eigentums aussetzte, eS sollen über 50 000 Mark sein, wer¬
be» zum größten Teil den so überaus erfolgreichen Beamten
unserer hiesigen Kriminalpolizei zugute kommen.

Der allgemeine deutsche Sprachverein hatte am Montag abend
seine Mitglieder ins Kasino zu einem seiner beliebten Mund-
artenabende geladen. Behaglicher Humor war es, der zum Vor¬
trag kam, in all den verschiedenenSchattierungen, wie er den
einzelnen Stämmen unseres Vaterlandes , je nach Temperament
und Eigenart , zur Verfügung steht, bald mehr breit , bald spitz,
bald derb und fest zupackend. Immer aber wurde das Ziel er¬
reicht, ein heileres Lachen der Zuhörer. Mit Fritz Reuter wurde
begonnen. Dann kam Kölsch, Rheinfränkisches, Pfälzisches,
Bäurisches und Schwäbisches. Die einzelnen Vortragenden
Günther - Schwerin,  Frau Seelig,  Oberst a. D. Fer11,
Karl Kapp  und Frau Ma W i l h e l m i wußten ihre Lieblinge
trefflich zu, Geltung zu bringen. Großen Beifall erntete ,«rau
Thekla Duisberq  mit ihren Gesängen zur Laute. Zum Schlug
kam Naüau zu Wort. Durch wen, na, da? braucht man nich! wei¬
ter zu sagen. Also unser R. Dietz verstand die «achmnSkcln wie
immer ganz gehörig in Bewegung zu fetzen. Manchmal waren ew
„Zwiwwele" derart , daß die Augen Waffer gaben. Die zahl¬
reichen Zubörer werden diesen Abend gern in ihrer Erinnerung
behalten.

Hilssschwesternkurs vom Roter? Kreuz. Anfangs Januar soll
im städtischen Krankenhaus ein halbjähriger Ausbil-
d u n g s kii r s für Silfsschwestern vom Roten Kreuz stattfindcn.
In Anbetracht der vielen sozialen Aufgaben unserer Zeit und des
großen Wertes , welchen für jede Frau die Kenntnis der Kranken¬
pflege bedeutet, wäre es außerordentlich zu begrüßen, wenn viele
Meldungen ergingen. Auskunft und Anmeldungen bei der Oberin.

Die Eisbahn aui dem Kurhauswiiber . Aus Kreisen der Eis-
lauffreunde ist der Wunscb laut geworden, daß die Eisbahn auf
dem Kurhausweiher abends länger geöffnet sein möge, damit auch
Schlittschubläufer, die tagsüber beruflich gebunden sind,. noch
Gelegenheit haben, dem Eissport zu huldigen. Wie wir erfahren,
kommt die Kurverwaltung diesem Wunsche entgegen, indem heute
abend die Eisbahn auf dem Kurhausweiher bis 10 Uhr geöffnet
ist. Wenn der Besuch die Maßnahme rechtfertigt, wird oie Baqn
täglich abends geöffnet sein.

Arbeitnehmer. Ruheqehaltsempsänger, sowie die Hinter¬
bliebenen von verstorbenen Ruhegchaltsempsängern werden auf
ü in vorliegender Nummer veröffentlichte Bekanntmachung,
„Steuerbücher betreffend", hingcwiesen.

Gnsverqistung . In ihre neue Wohnung, Friedrichstratze 8.
zog gestern eine Familie ein und wurde heute morgen infolge
Gasvergiftung bewußtlos in ihren Betten aufgefunden. Sie
bestebt ans Vater , Mutter , Sohn und zwei erwachsenen Töchtern.
Der Sanitäiskolonne gelana es, sie ins Bewilßtsein zuriickzurusen
und ins Krankenhaus zu überführen.

Selbstmord. In der Niedermaldstraße hat ein Mann durch
Gasvergiftung Selbstmord in seiner Küche verübt.

10 Badewannen gestohlen. Während der Andreasmarkttagc
wurden einem Händler nachts auf dem Lursenplatz zehn ^ rnk
badewannen von etwa 80 Zentimeter Durchmesser entwendet.

Ein Brillantring , goldener Damenring, mit großem blauen
Saphir und 12 Brillanten , wurde aus einer Wohnung gestohlen.
Die Brillanten sind in Silberfaffung. Vor Ankauf wird gewarnt.

2000 Mark Belohnung. Wie wir bereits mitteilten, wurde
aus der Geväckhalle am Bahnhof eine Kr,stallbowle mit Glas¬
deckel. Glaslöffel und Untcrsatz gestohlen. Es wird eme Beloh¬
nung von 2000 Mark ausgesetzt. Vertrauliche Mitteilung erbittet
die Kriminalpolizei , Zimmer 18.

Wasierstänbc am 0. Dez. : Höningen' 020, Kehl 1.18, Maxau
2 72 Mannheim 1.48. Mainz 0.88 u. Null. Bingen 0.84, Rheingau
1.1g' Kaub 0.87, Koblenz0.68, Köln 0.14, Heilbronn0.10 u. Null.

K«rKa«s , Theater , Vorträge , Vereiue usw.
Für das CykluS - Konzert  am Freitag dieser Woche

hat die Kurverwaltung als Ersatz für die abgesagte Frankfurter
Madrigalvereinigunq die Münchener Konzertsangerin Grete
S t ü ckq o l d verpflichtet. In dem Konzerte das unter Leitung
von Carl Sckmrickt steht, wird ferner der hier ansässige Kom¬
ponist und Pianist Cornelius Czarniamsk, seine neueste Schop
jung ' das Klavierkonzert in Es-Dur . zum Bortrage bringen,

S t a a t s t h e a t e r . In der heutigen Aufführung ven
Mozarts „Zauberslöte" gastiert als „Sarastro Herr Karl
Kempendahl  voin Opernhaus in Cölu, als „Konignl der
Rackit" Frl Betta Gleber  vom Nationaltheater in Mannheim

— w & fgmmfm ..

Neu besetzt ist die „Pamina " mit Frl . Müller-Rudolph und die
„1. Dame" mit Frl . Frick.

Lichtbildervortrag.  Am Freitag , den 9. Dezember,
veranstaltet der Verein zur Förderung der Amateurphotographie
einen Lichtbildervortrag im Hotel Prinz Nikolas, Nikolasstratze,
abends 8Vt  Uhr . Herr V. Raupp, Wiesbaden, wird über Farben»
Photographie sprechen. Gäste sind willkommen.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 4. Dez.: Ehefrau Lina Menges, geb.
Meuser, 33 I . ; Margarete Urbas, geb. Klohc, ohne Beruf , 88 I.

Aus anderen Zeitungen.
Verl ol >ungen:  Dr . med . H. Wallau mit Frl . Rosel

Stadel , Rüffelsheim-Griesheim.
Todesfälle:  Karl Hübenett, 49 I . ; Emmy Pasguaso,

2 M., Biebrich. — Kunstmaler Theodor Jakob, 81 I ., Mannheim.
— Frau Johann Krautkrämer, 89 I ., Bubenheim. — Sarah
Hirsch, 63 I ., Nierstein. __ ,

Heffen-Naffarr uttb Umgebung.
Dotzheim.

Gemeindevertretungssitzung. Zu Beginn der letzten Sitzung
gedachte der Vorsitzende des Explosionsunglücks in ber Fauthschcv
Fabrik und betonte, daß die Gemeinde cs als ihre Ehrenpflicht
ansehe für die Hinterbliebenen zu sorgen. Das eingeleitete Hilfs¬
werk verspreche einen guten Erfolg. Er sprach der hiesigen Frei¬
willigen Feuerwehr , der Wiesbadener Bcriifsfeuerwehr und den
Besatzungstruppen für ihre schnelle und aufopfernde Hilfeleistung
an der Nnqliicksstätteund bei der Bergung der Leichen öffent¬
lichen Dank aus , welcher nach Beschluß der Vertretung den be¬
teiligten Stellen auch schriftlich übermittelt werden soll. Die
Versammlung ehrte das Andenken der unglücklichen Opfer durch
Erheben bon den Sitzen. Die Gemeinderechnung wird mit
380 278 Mark Einnahme und 383 837 Mark Ausgabe genehmigt.
Sie liegt 14 Tage lang auf dem Rathanse zur Einsicht offen. Ent-
sprechend den veränderten Lohnverhältnisien werden die Grab-
luachcrgebühren erhöht und es kosten ein Kindergrab 37 M., ein
Grab für Erwachsene 62 M. und das Ausgraben einer Leiche
100 M. Für die Unterhaltung der Bizinalwege im kommenden
Jahre werden 12 600 M. vorgesehen. Außer den üblichen
Straßcnausbefferungsarbeiten soll auch die Römergaffe neu ein¬
gedeckt werden Bezüglich der Ansicdlung auf der Platte wird
Klage geführt , daß den Ansiedlern zu wenig finanziell geholfen
werde. Doch tritt voraussichtlich sür die Kolonie bald eine
Besierung ein, da kürzlich die Siedlungsgenehmigung erteilt
wurde und auch Aussicht auf baldige staatliche Hilfe betr. des
Wohnungsbauens besteht.

* Gonsenheim, 3. Dez. Großet Diebstähl.  In der
Nacht znm 5. Dez. wurden hier aus einer Lagerhalle 1 Rohr¬
plattenkoffer, gez. B. M., 1 japanischer Reisekoffer mit Leder-
eckeu, 1 Fuchspelz, 1 Iltispelz , 1 hellblaues Damenkostüm mit
Biberpelz, 1 schwarzes Kostüm, 1 blaues Tafelkleid, 1 blauseide-
nes Kleid, 1 Toilettengarnitur aus Silber u. a. gestohlen.

* Griesheim . 6. Dez. Amerikanische Erbschaft.
Einem hiesigen Arbeiter wurden von einem Verwandten in Ame¬
rika testamentarisch 10 000 Dollar vermacht, nach dem gegenwärti¬
gen Stand unserer Valuta etwa 2V2 Millionen Mark.

* Mannheim, 6. Dez. Eine Spielet gef ellf djaft,
bestehend aus 17 Köpfen, wurde hier in der Wirtschaft zur
.Stadt Augsburg " ausgehoben. Etwa 12 000 Mark wurden be¬
schlagnahmt, fünf Herren wurden vorläufig wieder auf freien Fuß
gesetzt, während die weiteren 12 in Haft blieben. Es sind meist
Kaufleute und Ingenieure , sowie ein Stabtinspektor. Auch der
Wirt wurde nachträglich noch verhaftet.

Gericht.
iz.  Ein gesährlichrr Straßenränder . Der mehrfach vorbe-

strafte Fuhrmann Georg Lampe  aus Bretzenheim, der tm Sep-
temBer ö. I . einen Monteur aus Mombach in der Nähe des städ¬
tischen Friedhofes mit einer Bierflasche niederschlug und beraubte,
wurde vom Schwurgericht in Mainz zu zwölf Jahren Zuchthaus
verurteilt.

F & H . Ein tüchtiges Dienstmädchen. Cassel,  3 . Dez. Im
Strafaefänqnis Preungesheim saß das 23jährige Dienstmädchen
Johanna Gensing aus Elberfeld und verbüßte eine mehrmonatige
Strafe wegen Diebstahls, weswegen ste schon öfters bestraft war.
Das Mädchen machte einen sauberen Eindruck. Der Gefängms-
birektor bewirkte ihm einen Urlaub, sobatz eS bei ihm als Dienst-
mädchen in Stellung treten konnte. Er kaufte ihm zwei neue
Kleider, verhalf ihm zu Wäsche, gab ihm einen Vorschuß und
vertraute ihm Hab und Gut tu seiner Beamtenvilla an. Die
Gen sing verkaufte zunächst vier Anzüge des Direktors in einem

ich

„Es wäre^Simst^könnten Sie mich begleiten," bettelte er.
ein hübscher Jnselbummel ." . . .. m,

„Verdient haben Sie es nicht, indessen— man muß ja die

Unterwegs erzählte Olaf seiner Begleiterin von Dr . JufluS
Frey , dem Irrenarzt , der da draußen wohnte, und Ilse rümpfte

bG§  dtzöffentlich buddett sich Ihr Freund nicht in unserer Rahe
ein : Sie wiffen ja, daß ich von solcher Nachbarschaft genug habe.

„Richtig, aus Paris . War das denn wirtlich lästig?
"Nett ist anders . Von unserem .Schlafsaal konnten wir

über"die Mauer in den Garten der.Anstalt sehen, und diese Un¬
glücklichen hakten noch immer in meiner Erinnerung.

„War eS ein staatliches JrrenhanS?
„Ich glaube nicht - aber der Leiter, Professor Renard , soll

einen gewissen Ruf besitzen. Vielleicht kennt Ihr Freund ihn
anck: wenn er zwischen seinen Patienten einberging, machte er
den Eindruck eines alttsstamentarischsn Propheten mit seinem
schneeweißen Vollbart ." „ . .

Also, das ist eine Pariser Erinnerung , sagte Olaf. „Damit
sind Sie in England wenigstens verschont worden.

Ilse lachte . „ t
Na wiffen Sie , Herr Doktor - ein bißchen verrückt sind

die Engländer eigentlich alle. Ich erzählte doch bei Tisch von
der Cottage, die zwisch' n den Felsen von MnmbleS Head lag,
da wo der Leuchtturm ist? Die wurde von einem bewohnt —
seinen Namen weiß ick. nicht, aber wir nannten ihn nur den
fliegenden Holländer, denn bei jedem Sturm kreuzte er mit
seinem Segelboot in der Rai . und von rechtswegen mußte er ber
Profeffor Renard Logis nehmen." - - ;

Sie hatten den eigentlichen Badeort verlassen und waren
nach Alt-Westerland hinausgekommcn: ein Junge bezeichnet«
ihnen da? ziemlich abseits gelegene HauS von Kapitan Straaten
und setzte hinzu:

„Gehen Sie man nicht zu dicht heran : er hat emen bissigen

^" bÄlso wirklich ungastlich." sagte Olaf zu seiner Begleiterin.
Hier ist ein nettes altes Hünengrab, Fräulein Bruhn.

wenn wir uns aus mein Plaid lagern, können wir „die feind¬
liche Festung beobachten. Das Zeißglas habe ich natürlich mit-

Badestrand sollte es verboten sein/ entgegenete sie
1 mißtrauisch . - —

Vor ihnen lag ein altes geräumiges Bauernhaus mit tief
herabhängendem Strohdach, und von einem jener schattigen
Gärten umgeben, die auf Sylt ziemlich selten zu finden sind.
ES grenzte unmittelbar an die Heide und wurde beute von der
Sonne beschienen— aber wenn Wolken und Herbststürme darüber
binzogen, mußte der Bau einen sehr düsteren und einsamen Ein-
druck Hervorrufen. Die nach Westen gehenden Fenster waren
sämtlich geöffnet, und dort zeigte sich die Gestalt eines Manne ? :
Olaf hob sein Silas an die Augen und begann Ilse zu berichten.

„Natürlich , das ist er - eine richtige Sceratte , ebenso breit
wie lang, und zwischen den Schultern so 'ne Bombe an Stelle
des Kopfs. Wettcrhartcs Gesicht mit grauen Borsten unter der
roten Nase — das müßte eine Freude sein, Fräulein Bruhn , de»

denke nicht daran," sagte Ilse — „Sie vielleicht?"
"Ich wüßte auch Befferes. Jetzt schneidet er sich einen Priem

ab und steckt ihn in die Backentasche- sein Charakter kann doch
nicht so 'schlecht sein, böse Menschen haben keine Priemchen.

Sie doch auch nicht, Herr Doktor."
J&lm  Sie befehlen - Holla, was haben wir

denu da^ gif e neugierig — „dieses Doppelglas
ist ja kehr schön, aber zu zweit —" . ^ .

' „Ginge es vielleicht auch! Schau, schau, mem Freund Justuo
und die Tochter des Hauses — ste kommen aus der Hintertür
und gehen mang das Heidekraut."

„Nu aber her mit dem Kiker!
Jetzt hatte Ilse das Wort lind begann zu kritisieren.
„An Herrn Dr. Frey ist nix besonderes zu sehen: mein Ge-

schwach wäre das nicht."
„Gott sei Dank!"
„Aber das Mädchen — mein Himmel, das ist ja eine

Schönheit!"
(Fortsetzung folgt.

TRAURINGE
i Dukatengold 900?est., 18 kar. Gold

750 jest ., 14 kar . Gold 585 gest .,
8 kar Gold 333 gest . v.Mk.120.—an. Enorme Auswahl am Lager.

BOK,



Wiesbadener SkeMfte Rachrtchte« Mittwoch . 7. Dezember 1921
Seite 4

Kaffee in Frankfurt für etwa 400 N .: dann packte sie Kleiber
und Wäsche der Frau Direktor in einen Reisekorb und eine Tasche
und gab beide? in der Handgepäckaufbewahrungsstelleder Haupt-
bahnhojes auf, fuhr ins Haus zurück und beging nun Brand¬
stiftung. Sie übergoß das Bett mit Petroleum und zündet« alle«
an. ?tl* er dann brannte und qualmte, lief sie mit aufgelösten
Haaren auf die Straße und rief um Hilft . Dar Neuer hatte
so rapid um sich gegriffen, daß eine im Dachgeschoß wohnende
alte Frau , der die » ensing noch zugerufen hatte, sie solle sich
retten , über eine Leiter au» dem Hause gerettet werben mußte.
Sofort herbeigeholte Gefangene machten sich an die Löscharvert,
jedoch war diese Feuerwehr nach den Bekundungen des Drrekwrs
schlecht organisiert ; durchgebrannt ist zwar keiner, aber es ging
viel in Trümmer , auch wurde viel gestohlen. Rach über zwei¬
stündiger Dauer war die Hauptlöfcharbeit gegen Z Uhr nacht,
verrichtet, und nun erfuhr der Direktor, daß seine Küchenfee sich
in der Polizeiwache befind«. Eine Nachbarsfrau Satte sie fest-
nehmen lassen, weil sie verdächtig nach Petroleum « Ä. Sw blieb
in Haft und einige Tage später erklärte st- dem Direktor, der
bei der Brandlegung mit seiner Fra « in Frankfurt weilte, daß
für die Fra » Direktor noch etwas zn retten sei. Dre kam dann
auf das Gepäck im Hauptbahnhof z« spreck-en, und nun kam man
allmählich dahinter, wie sich dft Sacke zugetragen hatte. Vor den
Geschworenenwegen BatrngS, Diebstahls und Brandstiftung an-
geschuldigt, gab sie an, daß sie keine Wäsche besessen habe und
sich von ' dem Erlös der « leider Sachen Hab« anschaffen wollen.
Erster Staatsanwalt Müller beantragte drei Jahre Zuchthaus
gegen die Angeklagte, die zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus
und drei Fahren Ehrverlust »erurteilt wurde.

Svort und Spiel.
Radsport. Der Radsportklnb 1907 Wiesbaden ermieg am

letzten Sonntag in Igstadt beim dortigen Saalsportfest drei
glänzende Siege. Im Radballspiel blieb Igstadt mtt 9 :1 weit
hinter Wiesbaden zurück. Der zweite Kampf gegen Igstadt
verlief 6:2. Der dritte Kampf gegen Bierstadt war kurz, aber
scharf und brachte Wiesbaden mit 7:5 ebenfalls den S >eg. Auch
im Kunst- und Reigenfahren zeigte der Wiesbadener Klub seinen
Gegnern und den zahlreichen Zuschauern seine Ueberlegenhett und
Meisterschaft. _

Handel und Industrie.
Verliner DSrse.

Die Berliner und die frankfurter Börse waren
am 8. Dezember für de« Esfektenverkehrgeschl o sseu.
»er,, » . 6- TÄ

Geld

Berliner Probuktenbericht vom 6. Dezember, «m Produkten-
markt bot heute der Devisenhandel keine Anregung. Weizen war
ruhiger , dagegen hoben sich die Roggenpreise infolge recht l-b-
Hafter Nachfrage aus den verschiedenen Gegenden des Lande»
etwa», « erste blieb bei knappem Angebot für Brauzwecke zu den
gestttgen Preisen gefragt. Hafer war gleichfalls nur wenig au-
geboten, aber die Preisforderungen wurden hier nicht bezahlt.
Für Mai ? stellten sich ebenfalls die PrciSforderuugen höher. Das
Geschäft war sehr still. Von Hülsenfrüchten waren Btktoria-
erbsen schwer verkäuflich, während für gute grüne Erbsen sich
Nachfrage zeigte. Futterartiiel wurden bei festen Preisen mäßig
uniöcfcöt

Eine neue Aktiengesellschaft in Wiesbaden. Unter Mitwirkung
der Gesellschaft für chemische und verwandte Industrie m. b. H.
Frankfurt aa. M. wurde die Arwies , Wiesbadener Scho¬
koladenwerk - vorm . Aug . Reith  A .-G. mit einem
Grundkapital von 6 Mill. M. gegründet. Zum Vorstand wurde
August Reith zu Wiesbaden, Dr . Julius Ball zu Mamz bestellt.
Den ersten Aufsichtsrat bilden: Bankier Ernst A. Bamberger-
Mainz, Bankier Ludwig HeidingSfelder (HeidingSfelder u. Co.)-
Frankftirt a. M., Bankier Theodor Kronenberger (Kroncnberger
u. Co.)-Mainz, Direktor Alfr . Behrend (Gebr. Arnholdf-Dresden,
Großkaufmann Heinrich Berberich (Westenberger u. ko.)-Mainz,
Hugo ASbach (Arbach n. Co., m. b. H.)-Wissb«den, Sanitatsrat
Dr . Ernst Bender-WieSbaden.

Schach.

Schiffsnachrrchten.

Schack-Aufgabe Nr . 64.
Bon Dr. W. Schlüter  in Mitiwcida.
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6. Dez., 1.30  Uhr , Dollarkurs 227.25
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227 -02
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Abstihrteu der Hamburg-Amerika-Linie. New - Uork:  D.
.«bansa 8. 12., D. Mount Clinton 15. 12. —Philadelphia u.
Baltimore:  D . Sudbury 23. 12. — Boston - Baltimore:
D ClarkSburg 19. 12. — Cuba u. Mexiko:  D . Sachsenwald
10. 12. — Brasilien - La Plata:  D . Kermit IS. 12. —
Afrika:  D . Urundi 12. 12.

Aus Bädern und Kurorten.
Bühlcrhöhe im Schwarzwaid. Nach erfolgtem inneren Aus¬

bau wird das Kurhaus Bühlerhöhe am 20. Dez. seine Tore ntteoer
fröhlichem Winter- und Kurbetrieb öffnen. 800 Meter ü. d. M.
und dock von Baden-Bad' » bezw. Bühl aus in 45 bezw. 30 Mm.
mit Auto m erreichen liegt die BühlecqHc »»mitten schönster
Tanrenwaldunkeu . Das „Kurhaus Bllhlcr,öic " ist «ür die Auf¬
nahme vou Gesunden und Kurbedürftigen bestimmt, a so vcstm-
d»' S ju: Familien , die »in kurbedürftiges Mitglied begleiten oder
die einen im benachbarten „Sanatorium Bühlerl,übe" (für innere
und Nervenkranke) untergebrachten Angehörigen besuchen wollen,
auch sür Famiiien mit Kindern, weil Arzt und ärztliche Ein¬
richtungen zwar nicht in Anspruch genommen zu werden brauchen,
aber im Bedarfsfälle zur Verfügung stehen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Fackmmäße Ski-Montierung uni» -Reparatur , Die Firma

Heinrich Sckäfer  in WleKbaben. Webergusse 11. ^ t eine
Werkstätte eingerichtet. mit allen Werkzeugen. die zur Ski-Mon-
tieruna und -Revaratur nötig sind. Das technische Hilfspersonal
ist auch vorhanden, und siebt die Firma durch ihre iabrelalm er-
probten Erfahrungen iedem Evortsmann . ob Alt ober Ju « .
durch Rat und Tut zur Seite . Das große Lager m Wmterfvort-
AuSriistung, Ski. Skistöcken. Bindungen etc. steht jedermann zur
Besichtigung frei.

a b o d e f g h

Weiß zieht an und setzt im zweiten Zuge matt.

Lösung der Aufgabe Rr . «2. 1- Kb2_ ®3; „ Schwarz hch
jetzt nur noch den einen Zug mit dem Bauer auf d2, worauf Tra
auf 13 mattsetzt.

Richtige Lösmigrn sandten ein : ,8 . D.. 3 . H-. G. M.. v . St,
A. G., SchachfreundEltville. O. P . m S.

Dezember In Frankfurt

74-85 jNASSÄÜERHOF,WIESBADENj
Täglich ab 4V*Uhr:
TflNZ-TEE

» unter Leitunq des Tanzmeisters ROBERTS. EINTRITTSKARTE, TEE ;
• - , etc. einbegriffen TTTk. 35.— .

Wiener Eröffnung.
Gespielt im Wettkampf WeSbaden -Frankfnrt am 4.

am elften Brett.
Weib : Mannheim  er .Frankfurt . Schwarz : Bott -Wiesbaden.

1. e2—e4, e7- e5. 2 Sbl - cB, Sg8_ f6. 3. 12- 14, Sb8- c6.
4. 14Xe5, Sc6Xe5. 5. d2- d4, Se5 - g6 6. e4- e5, Sf6- g8.
7 Sgl —f3, d7—d5. 8. Lfl —e2, Lc8- e6. 9. 0—0, Lf8—e7.
10. Lei —e3, Sg8- h6. 11. Ddl - d3, 0- 0. 12 h2- h3, LiiS- kS
13. Sf3—h2, Sf5Xe3 . 14. DXS , Le7—g5. 15. Dd3- g3, dt-
16 Vs3 - 13, c7—c5. 17. d4ye5 , Sg6Xe5 . 18. Df3- h5 (Etn
aewaater 3ua . Wer sich in Geiahr begibt, kommt darin um). 17—th.
19 Sh2- f3,8g7- g6- 20. Dh5- h6, Se5yf3f ! sSchon naht daS
Verhängnis ). 2l Le2x13 . Lh4- g6. lNun »st die Dame nicht
mehr zu retten . Sie reißt zwar den schwarzen Turm noch unl
ins Verderben, ehe sie sich ergibt , doch ist ihr Schicksal besiegelt).
22 VXD. vxv - 23. Tfl —el , DXcöf - 24. Khl , Leb—17.
25!Tel —dl , d5—d4. 26. Sc3- e2, Lf7—c4. 27. Tdl - el , Lg5_ e3.
28. b2—b3, Lc4—e5. Was noch folgt, ist nicht mehr von besondere«
Reiz. Weiß gab nach einigen Zügen auf.

Au « dem Schachleben.
Pfälzischer Sckackbund. Die Schachverein« der RhÄnv?alz,u «d

der S-aurpfalz mit rund 600 Schachspielern buben sich zu emem
vsülzischeu Schachbund mit dem sitz m Neustadt a.mavaeschlosienDie erste Bundesversammlung , auf der fast alle
Bezirke vertreten waren , beschloß, den ersten Kongreß sin Eomurer
in Ludwigsbafen abrubaltcn . auf welchem der Kampf mn die
Ackachmeiiterfchaft in der Dfalz ausgeßochten werden soll. Zum
BMidesvräsidentcnwurde Professor R. Reifer in Neustadt a. d. H.
gewählt. _  |

«ernntmortltiS für Politik uni Feuilleton: Heinz ®ort « uj,  für Öen
Alkteen redaktionellen Teil: Hau » Hüueke.  Für d» F«keratt,̂ l
geschäftliche Mltteilungeu: J o h. « » tzl e r
Druck b. Cerlafl »er Wiesbadener Brrla g » . Anstalt  G . m. d. H

Oanksagung.
, Für die vielen Beweise inniger Teil-

nähme bei dem HSnsAeiden und Begräbnis j
| unseres lieben unvergessli &en Kindes

WUheimchen
I sowie für die vielen Kranz- und Blumen-
j spenden sagen wir allen unseren innigsten
j Dank. Ebenso danken wir seiner ge¬

liebten Lehrerin , Fräulein Hief und den !
beiden Herrn Lehrern , ferner der S&ul-

jjugend für ihren erhebenden Gesang.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Laut j

I für seine trostreichen Worte am Grabe.
Wallau, den 2. Dezamber 1921.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
| Familie Wilhelm Schneider und ßrosseltern.

Wstine 8r«M-Aller
Dotzhcimer Straß « 88
Eingang Hellmundstraße.

MMI« mM.Den8.MO«
vormittags 11 Uhr versteigere ick zufolge Auftrags
im Hanfe Internationale Garage,

kldollstratze6
I Pluto

sowie folgende in sehr gutem Znftvrck tzeAnAsthe
PftrdeluruswaKSn und Itefckirr«:

I Verfonen-Kuto, offen
R. A. G., 6 12 P8 .. cksitzck. Lsdrrvolst.rung . ftbr
guter BereifunA, Karbidbelenchtung. fahrderett,

ferner:
1 Wixi herrsckaftl. Break mit geschloff. Auffatz.
1 hockalegante« Dogcart. 4sttzig. mit feiner
Aedervolsteruno«nd abmbmharem Verdeck.
1 eleg. To« att . Aitzia und 2 Notsitzen.
1 Zwcjsv«nner-Pferb«aesckirr istlb-rvlatttert)
1 Damensattel mit ZaumzrnL fast neu. und
Satielbock. »ersckicdene LwreerScke fir Kutkcker

freiwillig mdistbietvndg« en bare Zahlung^
Die Waaen d̂cftKbru ftcbm feßr mttew ötiftana

zznd können von 9 Mi ' werden.

albert k)olzheq
Auktionator und Tarator.

Geschäitslokal: « leine Sckwalback« Straße 1«.
Wohnung: Rdrinstr. 6«. Pt . Tel . 3647. l» i

|Damen-und Herren
Mantelstoffe

empfehle in guten Qualitäten,
zu billigen Preisen-

Mobiliar-
Versteigerung
Iran Soiwstna, Den8. Az. tr.
vormittags 10 Uhr versteigere ich in meinem
Auktionsraum

43 Friedrichstraße 43
sFriedrickshos)

im Aufträge der Enbin nachverieichnetes gut er¬
haltenes Nachlaß-Mobiliar frelwilllg meistbietend
gegen Barzahlung:

nuhb. Schlafzimmer:
2 Betten mit Roßhaarmatratzen und Feder¬
betten. Svieaelschrank, Wäsckkommode mit
Marmor und Sviesel . 2 Nachttische:

nutzb. Speisezimmer:
Büfett , « rebenz. AuSzugtifch. « ernierttfch.
12 RobrstM «:

nutzb. Wohnzimmer:
Herrnschreibtisch mit Sessel. Dnvan . Berttko,
Tisch. Trübe . Wandbrett. NäütisK:
sehr scköi,« alter Lothringer schrank:
Kücken-Einrichtung. Eislckrank:
Einzelmöbel aller Art : « lu^ arderobe. Tis» -.
Stühle . Betstuhl, lackiett« Schranke Gla er-
scknank. gute Tevviche. Läufer. Linoleumbelaa.
Oelgemälde. Lüster. Siebletter und sonstrg«
fiiet nicht -aupgeführte Gegenstände.

Mgm SeMltAiiWe
verkaufe sämtliche

Zigarren, Zigaretten«.labake
kurze Holz-, Mutz- u. Bruyöre-Pfeifen

= Zigarren-, Zigaretten-Spitzen und Etuis,
Zigarettenhülsen n. Stopfer, Tabakdoseni  und Beutel eto. zu billigsten Freisen.

Günstige Gelegenheit
für Weihnachtsgeschenke.

Mauritius- y y A U A . direkt neben
Strasse 5 Tl . TSViJVr  Vereinsbank.

Morgen Donnerstag, 8. Dezember Ml,
vormittags 9K Uhr beginnend ohne Paule , ver-
iteigere ich zufolge Auftrags in meinem Ver-
MgeriMSslokal

22 Neugasse 22
nachVerzeichnete Mt erhaltene Gesenstände:

1. und 2türige Kleiderschränke. Waschkommoden,
VorratsschrMk. Küchrnsckränke. vollit. Betten.
Sofas . 1 Singer -Nähinaschinr, Waschmangen.
Regulatubren . 1 Gasherd. 1 Zimmcrfülloie«.
1 Kaffeemaschine und 1 Aluminium-Ftttriek-
keffel. ftir Kaffee-Restaurant vasserck. Beleuch¬
tungskörper für Gas und ElcEttifch. Oelge¬
mälde. Bilderrahmen . Spiegel. Meinmöbel
aller Art . Vorhänge. Portieren . Temucke.
Tafelwagen. 1 Bowle mtt, Glmern. Herren-
anzuge. Ulster Damenmäniel, Herrn- und
Dan'enfckuhc. verick. Kiitderfv.elfâ n., großePartie Haus» und Küchengeräte, 1 Zither und
viele hier nickt angeführte Gegenstände

öffentlich freiwillig meistbietend gegen Bavzahluns.
Besichtigung vor Beginn.

Friedrich Krämer,
Auktionator und Taxator

Telephon 3870.
«B , BeMeiaerungen von, ganzen NncblAftn.

WvbnmigSeinrichtunacn und einzelnen GebrES-
aeaenständen werden zu irder Zeit unter günstig¬
sten Bedingungen entgegengenommen.

der Gemeindsbebörde rin Steuerbuch für das Ka.
tenderiahr 1922 «mszufchreiben. gleichgültig, -ch er
m Meter Zeit m einem Arbertsverhaltnis st-ano
oder nickt und' ob der Steuerabzug durch>Berwen-
düng von Steirermarken. durch Barabfübrung
oder Ueberweisung oder im Wege bei  zentralen
Verfahrens nach Maßgabe des Erlasses vom 11. 7.
1921 bewirkt werden soll. Dies« Steuerbücher
werden von beute ab den Arbeitnehmern »noestellt.

Die in hiesiger Stabt wohnenden Ruhegehalts,
emvfänger. sowie di« Hintrrbliebenen von versior.
denen Ruhegehaltsemvfiingern, die
aus Kassen außerhalb des Wohnorts bezieh«,
müssen die Steuerbücher unverzüglich der die Be¬
züge auszahlenden Kasse rufenden.

Ermäßigung des SteuerabzugeS dirrch M?
fetzuna höherer WerbungskostenalS 1800 ^ iübr.
lick l« 46^ Ziffer 8d des Gesetzes vom 11. 7. 211
muß bis Ende Dezember 1921. Ermäßigung wegen
der Vervftichtim« zum Unterbolt mittelloser Ans^
höriger (8 47) muß gleichfallsbrS Ende De»em
der 1921 beantragt werden. Diele Anträge im»
beim Finanzamt hier . Herrngartenftrahe l . unter
Vorlage «ntfvrechender Bsschetnigungender OttS-
bebörde zu stellen Eine wettere Ermäßigung kann
erfolgen, wenn der Arbeitnehmer b,S 81. Mar,
1922 nachiveist, daß die 3abl der Personen, ftir, d
der Steuerabzug sich ermäWt . um wenigstens
zwei  größer ist. als im Steuerbuch angegebe«-
I -n diesen, Fall« wird von der Geme'ndebebord«
auf seinen Antrag die Tatsache mr Steuerbuch vev-

Arbeitnehmer, die bis zum 22. ds. MiS- nibi
im Besitz« des Steuerbuches sind, werden « lfgeftr
dert, fick bis einschließlich 24 bs. Mts - m Rab
Haus. Untergeschoß (Einwobnerregisterbüro) »»
melden. lie6S

Der Magistrat . — Steuerverwaltun «. ^

Besichttgum vor Beginn. ftv-io

Georg Glücklich
Tarator und beeidigter Auktionator.

Friedrickst ratze 43.
Büro : Fricdrickftradr 19. — Tel. 3832.

AmtNSeBekaMmaKungen

Vekannlmachung.
Verzeichnis der in der Zeit vom ll bisein^den 30. Nov. ds. 9s . bet der dollzenDirellw

Wiesbaden abgelieferten Fundsachen.
Gefunden : !  sKwarzer HerrenregerttLirM.1 braunrotes KinderbandtälMen mit

1 Dublömanschettenknovf. 1 goldene Brosche, m
den« Brosche mit blauem St«iM 1 grauer
Handschuh. 2 Ballen Pavierabfall«.
HalSkettcken. 1 grauer wilblederner Dameno«^
fchub. 1 Fahrrad . 1 graugrüner FaustbanMw»«

bürste und Schlüssel. l vrau»er. «eo» «».«.^ gt1 rotes Kinderbanütaschchen mtt Inhalt , i
Tamenubrkette, 1 Brttlantbrosche. 1
mit Weißmebl. l . Hilhn. 1 weißes
1 Kneifer mit Etm. 1 Brille mtt dunklen i
1 Regenschirm. 1 Kolli. Abs. Badenia
1 Bernsteinbalskctte. ,1 Brosche mit schw. Li^ -
1 rote Brieitalch« mit Inhalt . 1 ä,nder-
m.del. 1 silb. Lorgnette. 1 Waaeridecke. 1 K'N^
kragen 'Bliiick) > St,cksrei «Tabiettdeckchen 1^
tcn lWeibnachtsittick). 1 stlb. Obrriii ^ mtt^u-.^

Zteuerbücher betreffend.
Zur Durchführung des Gesetzes über die Ein¬

kommensteuer vom Arbettslohn vom 1L 9ul , 1921
ist ftir jeden Arbeitnehmer, der: am 20. Oktober 1921
im Genreindebezirkwobute oder sich auibrelt. von

schlitten ftir Kinder «vor längerer
Portemonnaies mit Inhalt . 3 Geldsche5 ^ .
ichiedener Art . - 3 u ge l a u f e n : Mehrere vm- z



Mittwoch , 7 . Dezember 1921

Soeben erschienen:

Nassauer
Zahresheste

Erstes Heft 1922

Inhalt:

Zur Siede!ungsgeschichte der TaunuZ-
dorfes Riedelbach (Kreis Usingen)

und seiner Umgebung.
kerausgegeben von H. Vohl»  Post¬

direktor a . D ., Soden a . Taunus.

Wiesbadener Neu este Naiftrickrten __

rs5sigi |4i Bruchleidende +
Jetzt wird Ihnen geholfen i

na i cf Usort mit den Overationen und lästigen Federbändern ! Fort Mit den UN-

Phonofa - | SÄ toS  “ ,i“' 3S",e
Piano I SneziaUBpuohbandage (ges. gesch.)

bietet Gewähr für tadellosen bequemen Sitz und läßt Sie A " Leiden
messen. Schriftliche Garantie . Kostenlos zu sprechen m Wresbaden am
q><, « « erstaa - 15 . Dezember von 10—5 Ugr im Hotel J. « • 2ibUr , Gothe
stratze 18 . K . Rntfins :» Ba ndagen -Spezialist , .Homburg , eggt-  s »«r |

Seite 5

zu kaufen
gesucht.

Käufer trägt Steuer.
I Off . mit Preis unt,

W. 838 an die Gesdi
d.Ei ., Nikolasstr .il "isisr

waffertraft I I Herd-

Prei s 6.— Mark.

Zu beziehen durch:

Wiesbadener Verlags-Anstalt
s . m. b. H.

Wiesbaden . IMslasftratze tt.

Nach außerhalb unter Nachnahme zuzüglich
1.50 Mb . Versand- und Portofpesen . (“

V. 265

_iffeklriislie Will
Platten , Herde. Bügeleisen, Haartrockner.
PienV Luisenstrasse25, gegenüber
l £ al‘ & , Real-Sumnasium . Tel 747.

»WB pF
Nein oder groß wirb sofort zu kaufen gesucht.

«

sillfssckiosstemkui 's
vom knoten Ureur

i|. jährig , Beginn Jannar 1922 im Städtischen
iankenhause . Auskunft und Anmeldung durch
die Oberin.  _ 1D' U1

Sott heute ab steht ein Trausport

FM ni Wm
MsersDeim

zum Verkauf bei

Mbert Himmelreich,
10 . Tel . 33

oder kleine

Mühle
auch stilliegend zu
kaufen gesucht,

i Offert . U. F.T. 15105
an Ala - haasenstein
& Vogler , zrankfurt

I a . m !»314

UMMMM
und

Soütoie»
auch defekt, zu kaufen
gesucht. Bitte Off . unter
;N. 1554 an die Ge¬
schäftsstelle ö. Bl . (»

Mobiliar-
» IW daß an eine

Versteigerung. 8 t̂el§etmaHiflung

IlSt - ■Jfitjna-

IttolsSarth

jfatprlne
Obwohl zwei der bedeutendsten

Fabriken mir ans meine tele-

graph . Anfragen antworteten,
daß an eine

u . Gfen-
Neinigung Zreitag . den y . Dezember

führt preiswert aus

spfeffermann
& Schn

Drrrdcn strafte 8
Telephon 1830.

jstönütgßä Söfict in
| geöcauröten ^ cröen

und Besen.

Seltene
Gelegenheit!)

Sportmützen
riesige Auswahl
mäßige Preise.

Lina Hering Wwe.,
Wiesbaden

Eüenbogengasse 10.

Sehr gutes Nutzb. Bett
lSlLläf .l mit Svrungr.
385 Ji, fast neue Steil.
Matratze m.  Keil 400 A,
prima rotes Deckbett m.
2 Kisi. 600 Ji.  fast neue
Bettstelle mit neuer Pa-
teittratzme 425 Ji.  mtte
Friedensware . Ramn-
tbalerstr . 20, 1. St .<ESo

Modernes

Spctfciitmncr
1 Nutzb. Schlafzimmer,!
4 gutes Piano , kreuz-
saitig , 2tür . Kleiderschr.
billig zu verk. Holzbeo, s
Weinstr . 60. Pt . l»t

plüschsosa!
Frtedensw ., nur 608 Ji,

Lhmselsngues!
wie neu . gute Arbeit u . ,

«i Stoff von 360 M an.
ucke ich eine goldene Herren -Uhr oder H j Nauenthalerstr . 20, 1. St . |
-Kette mir aus Bribathand zu kaufen . Off . H i — -- ~~~ m ~
unter R . 1551 an die Geschäftsstelle d M 8 AlMA vlwÄA
Molasstraße 11. s* 8316 S

■ 1 fast neu tMokett ) 1400.
Schreibtisch 350. Sofa-
sviege! 180. Servierttsch
180. Anrichte u. Tuch,
eiet Ständerlampe 220,
Gasherd . 2fl . 65 M m
vk. Holland , Sedanstr . 5.  >

j Weg. Sterbefall in . \
eich. Kückenschrk.. Tisch.
Stühle u. verich. Ton¬
nenbretter m vk. Lendle.
Westendstr . 12, 2.

öcbrßtidismj
Waren ^ ,seit«Qi

, Äiamz .Bahnbofstr .8
Fernruf 2754.

Zum lveihnachtsgeschenk j

m Sidiutsg 13. u. 10. vor . 1

KüßSgsfetrfeFS
Lotterie

aa Gunst ©» des Oefcpr.
fieimatmttseums

8439 Gemrinne im Ge¬
samtwerte Ton Mark

22S0S0

75000
.30000
“1000®
<c

w_
Lose bu 4 Mn Pestgeb.
u . Gew . - Liste 1.40 M.

Le® Woüf
KSniasbers >. Pr.

Ksrstsir . 2
«,I,a»J.kcnn«.tferkaafst.

WgMkHM -llMergegenstönde |
iWenMtenLingeHestellMAseiiW

Jlrttitt Sold - und Sribersachen, Uhren.
WM,  Ketten, Ringe, Bestecke. Juwelen
»• Sahngebisse (o. zerbr .) kaust als Fachmann wie
dekauut reell , gewissenhaft und zu konkurrenzlos

hohen Preisen
Gold - und Silberschmicde -Werkstatt

9 . Schiifgein , mit  Webekgllsse
Bitte genau auf Hausnummer zu achten.

Komme aus Bestellung ins Haus . [9522

Eleganter

Herren-
Pelzmantel!

crstklasl . Stück , vreisw.
zu verk. Angebote unter
W . 890 an die Ge-
sMöftsitelle d. Bl.  l »!>°t

—„  Winter-
Mei-TMe J offene Aellen

!<§ >•
i " '-H -'

Schwarze Kleider
Schwarze Blusen

Schwarze Röcke

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier

Trauer -Stoffe
mm der einfachsten biL zur

el-gani - ft-n « u - führung.

Blumenthal.

vormittags 9^ Ubr beginnend bis 3 Ubr
ohne Pause versteigere iS zufolge Auftrags i-n
meinem Versteigerungssaale

Hl.23 SAslküier Str.Sr.23
folgende gebrauchte gute Mobiliar ^egenftände als:

L eg. Antzb. Wohnzimmer-
Einrichtung mit reicher Bild-
hauerarbeit
bestehend aus : 2 Sofas . 8 Sesseln und 4 Stüh¬
len mit PlüMezug und Sofatüch.

Nutzb. Schlaszim.-Linrichtung!
best aus : 2 Betten , Sviegelschrank , WasA-
kouünode mit Marmor und SmMl u . 2 Nacht-
tischen mit Marmor und Aufsätzen.
gures effernes Bett , schwarzlack. mit Meismg
,.nd Saarmatratze , pol . u. eiserne Betten Ge-
stndebetten . Nutzb. Waschkommoden mtt Mar¬
mor Nackttifche. schöner 2tür . Nutzb . Kleider - .
schrank, Kleider - und Wüscheschränke, Lretteil.
Brandkistr , Kommoden. Konsolschranke.

grotzer Nutzb. Büfettu. dazu!
paffender Ausziehtisch,
L.W .ÄLS -L"S °°LLZ ^
Tisch, 2 Sessel und 6 Stühle . schwarze Mobel
uis * Vertiko , Tisch. NiNvtische, Stasselei,
Säule . SviEl etc.. Rutzb. Hrn, - und Damen-
Sckreibtilche . Nutzb. Spiegel mtt Triimo . dtv . ^
Sviegel . Sofa - . Nivv -. servier - u . and . T ' sche. !

feines reich eingelegtes orient.
Lifchchen, /
Schreib- und andere S -stsel. Stühle . . Cbaue-
longue . Hausapotheke , Etagere , Nähtisch , Näh¬
maschine, Wand - und Standuhren , lehr ichäne
Prndüle . Phot . Kodak-Avvarat . Feldstecher,

sehr gute Gelgemälde
von 8. Blume . Diebrrt Mosr . 8 . Gebhardt.

etc., Aauarell  vlM V. etto»
Stahlstich - und andere Bilder , Nivv - und Anf-
steLfachen, Kaffee und Teemaschinen und sonst.
Wrauchsgegenstände . blauwewcs Etz- und
Kaffee-Porzellan . Vogelbauer mtt Stander.
Teppiche. Portieren , Spielsachen  vv -, dar.
l elektr. Eisenbahn mit Schienenanlage , Bil¬
lard mit Zubehör , Fell -Pferd . Kaufladen.
Swlliverkalbums mit Bilder . ^ Emetter '.nm^fasten Schlitten , Schlrtffchühe , Nottlchupe,
DÄml - Holländer . Akkordzitber . Svmnrad.
AIuminium -Reisebt-det . Gaszuglampon . Pendel.
elektr Lüster , elektr . Seizofen . Petrol -Hemofeu.
Zink -Bad -wanne . Wäschemangel ^ WrmsimMtne,
Hrn -Kleider und Schube . Kii chen -Ei nr >chtu ug.
einzelne Kiichenfchränke. Fl ' e»enschrnnke. « teb-
letter lehr guter wettzemarll . Gasherd mtt
TiM ölv Gasherde . Kücken- und Kochgeschirr
und sonstige. Hausgeräte vv.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung Donnerstag von 9 bis 2 Uhr.

Wilhelm helfrich
Auktionator und b c e i d i g t e r Taxator.

Sckwalbacker Stratze 23. - Telefon 2941.

in den nächsten Wochen infolge
des änfterst nexvSfen Ausland - !
Devifenmarktes wohl taum z«
denken sei , habe ich mich -och ent¬

schlossen , um meiner Kundschaft Ge¬
legenheit zu geben , bett Bäckereibedarf

i noch vorteilhaft einzukaufen , meine!

feiisle lmzessljese SlmHIä  j

Ahllprim

I. 30
m

Paket

zu ermätzigen , solange Vorrat.

\ garantiert reines , blntenweiftes.
in ff . frifcher Ware , von heute ab

das
Pjand.

[8944 !

Verkaufsstellen

2- evtl. 3-Zimmer-
Wohnung

E Vorderh. v. 3 erw.
Zutschen Pers . zu mie¬
sen gesucht. Off . unter

1478 an die Ge-
ichästzsteNed. Bl . <W7S

iANih u. mehr tägl
TVtsR « Nebenverdienst.
Prospekt Nr . 490 gratis.
P . Wagenknecht Verlag.
Leipzig . f**204

Zahn-ükzl
in Wiesbaden zwei

""er mehr

Aöbl. Zimmer
»duter Lage zu mieten.
Wkebote u . IV. 889 an
LL-.Ge,ch. fr w (9ttsn

Franzose sucht ein
3immcr

ohne Pens , bei
«st« Vervfl . für sofort.

hegst. a>n Balinbof.
« « aro». Goetbestr . 4.

-ss-

erste Kraft , welche stcno-
gravbieren und perfekt
Nkaschinen schrerben kann,
sofort gesucht. Briefftche
Angebote und Gebalts-
anspr . an Gcoca Zebnev
Bismarckring 6.

Tiermarkt

Prma gerfeel
und kräftige

MjMmilie
stnd zu Haben bei Ludw.

wie neu . vr . Qualität,
für untersetzte schlanke z
Figur zu verk . ^ Sester
Preis 1000 Ji.  Näheres
Dr . Wolfs . Wilbelm-
stratze 4.

, Ueberzieber k. i . Mann
für 70 M verk . Briel.

I Labnst ratze 10. (*8331
Kreissäge

m. Rolltisch . Blattdurch-
mester 60 cm , sowie

ieine Kreislägewelle mit
Blatt 60 orn , neu , preis¬
wert zu vk. ev . Tausch g.
kräft . Buchen- oder Kie-
fern -Scheitholz . Off . u.
dl . 1559 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . O*8807

Gesunden

gOli).JiMIlllhr
Abzuh. Hallaarterstr . 4.
X St . l. n. Yti  abends.

Bettnässen!
..Ihr « Methode bat gut
geholfen ." Tausends , be¬
währt u . Anerkennungen.
Alter u . Geschlechtsang.
an Sanisversand Dr.
med. Lauterback u. ' Co.,ssa,.1? tBi
Zrauen
erwacht!

Fort mit alle » Sckwin-
delmitteln . Tees . Trop¬
fen . Tabletten . Avva.-
raten u . ..weifen Frauen .
Lest d. Buck v. Frauen¬
arzt Dr . med. -i-ans
Serfo ». Berb . der Sckw.
Preis 0 Nack». 10 JI
Es befreit Euck von
Sorgen . Zn beziehen d.

Rciorm -Beriand
M . A. Ritickke , Nadc-
berg . — Postscheckkonto
Dresden 13815. t"™

Morgen fährt ein Lastauto

>lm» » mM!
Güttlev 8 Wink

Telefon 3896 Dotzheimer Ltr . 121

Weihnachtsbitte
des FAsorgevereisis ZühandesM 8. B.

Mesdade«.
Bansen Herzens sehen wir in diesem Jahre

demCbristfest entgegen. Dt« dauernde «Steigerung
aller Lebensmittewreis « bat unsere Kräfte ganz
erschöpft , sodatz wir . wenn sich nicht edle Menschen
finden , nicht in der Lage sind. Mieren Kleinen ihre
Hoffnung und Sehnsucht auf das liebe Ebristknid
zu erfüllen Wohl bewußt , daß letzt alle mehr wie
ie in Anspruch genowmen sind kommen^wir trotz¬
dem mit der dringenden,u " d berzlichen Bitte,klebt uns ein Scherflein ftir die armen Kleinen,
damit wir ihnen den Weibnacktsbaum sSnllicken
können . Laßt uns nicht vergeblich bitten , Gott
wird es lohnen ! Gaben leder Art werden dankbar
pntri'P'll'6N(lkNl.lMül6N hci I5DÜU (̂ öllEVak _WuuIh*
Kaiser Friedrich-Ring 80. 8rau Direktor Schttwer,
Hilbastraße 10. im Jabanncsstlst. Platter « tr . <8̂.

Die Vorsitzende: Frau General Benuin.

Herrschaft » -Mobiliar

R . “ » » »- >- » »<" <" * « «>

tttapper » 55, 2cl. 19^7.

weihnachtsbitte
der Lrziehungr- und pflegeanstait
Scheuern bei Nassau a. d. Lahn.

Weihnachten nabt , das Fest kler Liebe , und
unsere 350 großen und kleinen kch.vachstml >gen
Kinder vertrauen darauf , öctji ij&uwi Jiot
der Zeit das Christkind den Wecknachtstisch wieder
deckt. Helfen Sie dabei , wir bitten berzlick darum.
Wir haben wr alles Bermenduiig , was die Liebe
uns gibt , sei es eine Gabe in Geld , . sei es ein
anderes Geschenk.

Gott wolle alle Liebe vergelten!
Der Vorsitzende des Vorstandes : Martin.  Vir.

Der Direktor : T o d i . Lehrer.
Das Postscheckkonto der Anstalt ist Frankfurt
ain Main 4000. Balikkonto : Stassauffcbe Landes
bankstelle Nassau a. d. Labn Nr . 259.

Dringende herzliche Sitte
der Ümderbewchransiatt!
.ABfiÄÄffi SfM
bis 150 Kinder , die der elterlichen Pflege entbehr^

Mehr als ie bedürlen wir beute der Unter¬
stützung edler Menschenfreunde , dainit es uns
lich wird , unseren Pfleglingen eine Welbnachks-
freude zu bereiten . Darum bitten wir : velft uns.
wie bisher den Welbnachtsbaum kcknn>En.

Gaben aller Art . auch abgelegte Kleider uno
Schuhe , die wieder hergeriLtet werden konnem
Bücher und Sviele . die nicht mehr gebraucht we . -
den . werden dankbar entgegengenonimen in de-
^tnstalt Schwalbacher Straße 81, wie auch .bei uert«
Unterzeichneten Vorstan-dsmitgliedern:
Borgman ». Parkstr . 14. Architekt ö . Ojctd»»«»!,
straße "msl Rentner LI Ne'uendorff . Scrr 'nöarten-
stÄ I U ^ -Lt E. Bartting . tzettzonenM . .

8 . v. ttnoon , uoianonranc .
Kaiser Friedrich -Ring 37. Fraul . L. Metz, -Kncui-
ganer Straße 5, Sckivvtt . -ai lbastraße
Frau August Dietrick. Kircksasse 74.
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Staalslhealer in Wiesbaden.
Mittwoch, 7. Dez., Anfang 6.S0 Uhr. (14. Borst.) Ab- D

Die Zaubrrilöte.
vper in 8 Akten». SS. A. Mozart. Text , . G. Schikaneder.

PEUCAN
» • » « » »

Garaftro . . .
raniino , Prinz
Sprecher . . .
1. Priester . .
8. Priester . .
1. Geharnischter
2. Geharnischter.
Die Königin der Nacht . »
Pamlna, ihre Tochter . , ,
1. Dame im Gefolge . . »
2. Dame int Gefolge . . >
S. Dame im Gefolge . . .
1. Knabe
2. Knabe . c »
S. Knabe
Papageno
Papagena . . • »
Monoftato», ein Mohr

«»de etwa ».4L Uhr.

Karl « empendahl a- G.
Ludwig Roffmann
Geerd Herm. Andre
Heinrich Weyrauch

. Alfred Wutfchel

. Hand Schuh
, Friedrich Schmidt
. Bett« Gleber
, Hanna Müller-Rudolph
. Emilie Frick
. Maria Bommer
. Lilly Haas
. Paula DtfielnkStte»
. Ruth Wolffretm
, Paula Mickoleit
. Fritz Mechler
. Th. Müller-R-ichel

Heinrich Schorn

Sdiwalbadier Strasse 51. Telefon 829.
Tftglloh naohrn . S ŝ «°i» II Uhr:

Der grosse Friedrich Zelnik - Füm

„Der Apachenlord“
Eine groteske Abenteurergeschichte in 5 Akten.

.Verklebte Liebe 44
Lustspiel in 2 Akten mit Eraat Matray u. Katta Sterna.

Um 8 Uhr ca.

— Donnerstag, 7.80 Uhr: Salome. Abonnement « . -
Freitag. 7 Uhr: Potafch »ub Perlmutter . Abonnement « .
- Samstag, 8.80 und 8.80 Uhr: All« Fahre wieder. Aukg.
«b — Sonntag, 8.80 Uhr: All« Jahr « wieder. Aufge¬
hobenes Abonnement. 7 Uhr: Die tote Stad«. Ab. B. —
Montag, 7 Uhr: 8. Symphontekoazert. _

Mary Ronald - Vortrags-Sängerin.
Alfrtdo Marion , der grosse internationale Telepath

Experimente der Uebersinnlicfakeit.

{Gewöhnliche Preise . | Grosse » Orchester ^

na Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 7. Dezember 1981:

4~s.so Uhr. Na» mittags-Kon,ert . Ab,̂ k»rqer»
StSdt. Kurorchester. Leitung: Herr Willy Kleemanru
1. Onvertnr « zu „TituS " von Mozart . — 8. La Palama

»im Gradier. — 3. Ganz allerliebst, Walzer von Walb-
teufel. — 4. 1. Finale aus „Lohengrin" von Wagner. -
6. Ouvertüre ,u „Die Puppe von Nürnberg" von « dam.
— 8. Potpourri aus „Der Bogelhiindler" von Zeller. —
7. CzardaS von MiechelS.

8—9.80 Uhr. Abend °Kon« rt . AS.-Konzert.
StSdttfche» Kurorchester. Leitung: Herr W. Kleeman«.
1. Onvertnr« zu „Ruy Blas" von Mendelssohn. —

} Große Ballettmusik au» „Faust"' von Gounod.
J. Holberg-Snite für Streichorchester von Grteg. -
l. Vorspiel zu „A Basto Porto" von Sptnelli. — b. Fünf«
Suite Scene napolitaiues von Mastenet. _

. . . . mnili. . . "IIIIIH. . | IAtlantic-fabaret
rr:_j—- is Telefon 485. s|

Rusftellung.
Sn der Sdiauhalle, Große Burgftraße IO

habe ich neu ausgefteflt und finden Sie u. a.

Kohle - und Künftler - Handdrücke
Diefe Drucke find unbegrenzt haltbar,
das fchönfle für den Weihnachtstifdi

Vergrößerungen fUelieF UteffllÖhlß
ln la fiiusführung. Fernruf 10i7 — Br. Burgßraße 10.

Hufnahmen von 9—7 Uhr, Sonntags geöffnet•

@lBlimHlHHU»l>lilHWIlti»lHWIIlHH»|Hlt1lllllllllflMllUmiltlB»IHII<Hlli!||«Wlilil»l|1aill»llKI1ll><nil|||»llll»lllillltlMltl»limiHI»lll|1iB

Wiesbaden . Thelen - Bohlmann . Faulbrunnenstr . H
empfiehlt für Weihnachts -Geschenke passend:

Damentaschen in einfadier und elegantester Ausführung
Brieftaschen , prima Leder, grosse Auswahl
Zigarren - und Zigaretten - Etuis , Geldtaschen m

allen Preislagen
Schultornister in Leder und Kunstleder
3chul - Etuis , unverwüstlich, mit Fütterung . M. 38 . -
Original - Helios - Flaschen . . . . von M. 18. —an

G. m « b. N.
Adolfstrasse I (an der Rheinstrasse).

Is der Stadt , sowie von
and nach allen Orten.

von Möbeln u. Gütern,
von Glas , Porzellan
und Kunstsachen.

y g . Feuer , Diebst.
Ab.

.handenk .,Plünderung.

aller Art.

rvon Waggons.

Lastf uhrwerk , Lieferimg von Sand und Kies, Gartenkieg

M : HOteh
«SiutlmM.

Direktion ': H. Habet«
Musikalische Leitung:

Fried König.

Programm
vom 1. bis 31. Dezember

Kirchgasse 15. I
Abends 8 Uhr:

Gastspiel Max Ehrlich
der grosse Humorist und Parodist

i Hanni Hartmann
Spitzentänzerin

Charles Whistler
1 Konzert -Kunstpfeifer

Ria und Chard
: Exzentrisches Modepaar

Taunusstr . 1. nahe Kochbrunnen. - Tel. HO.

f Kammer*'
Lichtspiele
Mauriticsstrasse 12.

Fritz Waldow
Das sächsische Original |
Geschwrist . Rend | |

Tanzspiele
Oscar Altanl j]

der zaubernde Humorist
Frau Direktor

Jrene Schiffgen - Jarkowska
in ihrem Weihnachtsrepertoire.

Dei * Roman eines
Dienst mädchens-
Sittentragödie aus der Grossstadt von heute,
5 Akte mit Liane Haid , Erika Glässner,

Margarete Kapier , Reinhold SchttnseL

!Aale sind keine Mohrrüben.
2 urfidele Akte mit Gerhardt Dammann.

ei
Drama in 4 Akten.

Detektiv -Drama
in 3 Akten.

Spredier : Harry Berger.
Künstlerkapelle : Heinz Pfeifer.

Nach der Vorstellung:
I Original Alexander-Jazz -Band
§ Sonntags 2 Vorstellungen: Nachm. 4 u.abends 8 Uhr. _
l „i,ii[||IHliiii„,iiilllllli. . . illllHi. .. Illlln,. Hllll. . J

imimiraHiiimimim. iinimimmuHimiiHHiHiiiiHtimHii«

GALERIE BANGER
LUISENSTRASSE 9

GROSSE KUNST-
U. KUNSTGEWERBE¬

SCHAU
GEMÄLDE, GRAPHIK,

PLASTIK, KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL, ANTIQUITÄTEN

iimmiHwnHitHUtumHiiuHiiHniiiiHiHrouiiiHmimimunwuiiwnin
GEÖFFNET:

WERKTAGS 9—1,3 —7 -, SONNTAGS 11—1.
EINTRITT FREI.

Tfialia-If*hecder
Klrohgasse 72. JL Telephon 6137.

Der heilige Hass
Sensationsdrama in 5 Akten

mit Walther Wolff , Hanna Lleske
Tzwetta Tzatacheff.

Grosser Schlffsbrand und Scbiffsnntergang,
ferner Verfolgungsrennen zwischen Elefanteu-

und Pferdereitern.
Der Inhalt des I. Teiles wird kurz wiederholt.

NOBODY!!
Das menschl . Rätsel.

I. Episode:
Der geheimnisvolle

Passagier.

Gudrun Törsleff
Solo-Tänzerin.

Narciss Mertens
Humorist.

Else Sander
Stimmt. Vortragskünstl.

Tony Hinze -Block
Violine-Virtuosin.

Gastspiel Mlzzl Dressei
Der Stern deutscher

Vortragskunst.
Gastspiel d. Schriftstell.
Kurt Robitschek , der

pulärste Autor des
leutsdien Cabarets.

Isl -Te -Je
In ihren Stil-Tänzen.

Harry Stefflen
Humorist .Zauberkünst I

Margit Helm
Vortrags -Künstlerin.

Die Bramlnoffs
Kaukasische Tänze.

Hawafan -Jazz -Band.
Am Flügel : Car! Wiegand

Veränderungen des
Programms Vorbehalten
Conference: Kurt Robltsdiek.

Kleine Eintrittspreise:
^2. — bis 5.— Mk

popu
dei

8»«««Pfd.

eingetroffen
u. solange Borrat , zu haben

in meinen sämtlichen

Seiteriöflp
i« allen Größen.
A. Letlckert.

Kanlbrunnenftraße 10.

WWW

»M * Concordia

Kaufmännischer Verein Wiesbadens

II . Teil : z Wintergarten , Montaĝ - Dez., abendsSDhr : |

Die Eludif vor Sem TodeI▼»JS'XÄSSHgK .i,
Staatstheaters Wiesbaden .^^ ^ ^ , «

Bis früh um fünfe
Lustspiel in 3 Akten.

„NOBODY “ - V. Episode
EalsdigeM

mit Splwestei * Schäffep.
Spielzeit 3 - IOl/ü Uhr.

Tolstoi : Wieviel Erde braudit der Mensch.
(Erzählung ). ® I

Goethe? Wanderers Nachtlied - An den |
Mond — Der Fischer - Mohameds |
Gesang — Der Zauberlehrling . « |

iS Bilke- Weise von Liebeu. Tod des Cornets•
| ' Christoph Bilke. g
* Kartenverkauf : für Nichtmitglieder Mk. 10.—, e

g _ 5 _ u. 3.— in d. bekannten Verkaufs - S
stellen (siehe Plakatanschlag ), für Mitglieder ©

gelten die üblichen Bedingungen . *mVorblhalt.Plätze bei GlttckUch,Wilhelmstr.56m
5 u. Sohottenfels, Theaterkolonnade 29-31. g

Cölna. Rh. Errichtet 1853.
Grundkapital 30 Millionen Mk.

— Lebensversicherung — |
| — die beste Kapitalanlage — }
» Steuerabzug bis 1000 Mk. Jahresprämie , j

,»»»

Rentenversicherung!
Vertreter u. stille Mitarbeiter überall
gesucht . — Fordern Sie uns.Prospekte
u. Druckschriften . - Auskunft unver¬
bindlich durch das Bezirksbüro der
Concordia , Wiesbaden , Rheinstr . 76,
Telefon 1892. I9838

Heppen - Hüte
tuest« Farben - moderne Formen - zivile Preise.

Lina Hering Wwe .,
Wiesbaden , EUenbogengasse 10.

_ Umarbeiten prompt und preiswert . —

Infolge rechtzeitigen Einkaufs
offeriere zu setir öfilfeen Preisen

I teilweise wesentl . unt . heutigem Preis ab Werk:
la EmaSllewaren

I Kochtöpfe 16 18 20 22 24 26 28cm |
12.- 15. - 18.50 21.50 24.50 28.- 34 .-

I Schüsseln 5.60 6.20 7.- 8.- 9.- 10.- 1».—
Wasserkessel 29.— 35.— 40.— 45.— 50.— 55.—
Wassereimer 28 cm nur 19.50
Hilchträger . . . 38.— 30.— 32 - 17.50 14.

Moderne

Trauringe

Pror
Bei

Knz-l-
divguv

Verlas

Die
gerückt,
Reiche
Der Re
ßnglc
Teutj
auf Eir
gcmefnl
Wies
die Lös
der sich
und bü
auch de
durchge
heit ur
gehen,
1° ist
wirkliö
Bornhe
lidfül

Sc

ß
feinen
|u eti
übet
Hilde

S
tion
menfs
Steif
ittlet

Kreit
«ttlö
Reih

Stu
aew
»ate

De

G. m. b. H.
Wiesbaden , Schulberg 8

j Fernsprecher 4436. Gegründet 18TO.j
Weinbrand, Rom, Getreide-Kümmel
Steinhäger, Zwetschen, Liköre.

la Himbeersirup.
| Heidelbeerwein , herb und süss , Johannis-

beerwein . Stachelbeerwein.
Garantiert beste Ware . Abgabe auch unter 1 Liter-

Verlangen Sie Preisliste . (9717J

jmii
hei

ifflt

ec
in grosser Auswahl.

Klubsessel  Nachtt8pfe 14 - , ov. Waschbecken mit Napf 19.-
galatseiher 25.- , Essenträger . 12.— |
Toiletteneimer , Wannen , Waseerkannen , Kaffee¬
kannen , Kochklstsntöpfe , Milchtöpfe , Kartoffel - ]

kocher , Kasserollen usw.
Aluminiumtöpfe mit Deckel, Satz 240.

. juw. Singer
k Wiesbaden 1

Langgasse 4.

in echtem RlnAleder and Cord.
Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmöbel'
Berg &Co., Biamarokrlng 19.j

Perser
Teppiche

Herrenhttte Julius Mollath,
-- nnrv -innnrnnnrTT roanaatXimiXO^□□CE

_Herffen -HiWe
werden gereinigt , umgepresst und gefärbt . |

HlMImpMi Bieichstp . 20
Deutsche Teppiche

Kelims ;tändo

werd . in kürzester Frist in erstklass . u. fachmänn.
Ausführung gereinigt , gefärbt und umgepresst.

Merseinfte Wer Salhsltenlen
(8632Jenny Matter

Blolohstrasaa 8 Tolajjhon 885

versendet täglich frisch in Postpaketen von 9 Kg.
1 netto für M 185.— franko.

tz. Sackt. Racks« ^nk^ SrieS, Thumho

Abgespielte und zerbrochene

Grammophonplatten
kauft zu höchsten Tagespreisen

iEnnat Bohellonborg , Musilchaue,Sr. Burgtlr.U-

wie auch orient ., chines . u. japan . Gegens*1
Kunst und Antiquitäte **

werden zu hohen Preisen angekauf.
Gef. Offerten erbeten an Münchner Gewerb» ^
Abteilung für Raumkunst , Langgasse 14,

Schützenhofstrasse 1.
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